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London, 4. Mai. Im Gegenſatz zu der fran- 
Aigen Regierung, die ih an Italien mit der 
13 e um Schutz der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
Bni Addis Abeba gewandt hat, boabſichtigt die 
driliſche Regierung, beinen derartigen Schritt 
zu unternehmen. 


Sowohl die franzöſiſche als auch die briti⸗ 

ſche Geſandtſchaft waren während des 

i nendes mehrfach Angriſſen des plün⸗ 

5 dernden Pöbels ausgeſetzt, die jedoch abge- 

wieſen werden konnten. 

. > Foreign Office hat mehrſach mit der tta- 

N Mmifhen Londoner Botſchaft in Verbindung 
Ant den, doch wurde dabei die Zukunft der 

ſchaften in Addis Abeba nicht erörtert. 


ach einem neueren Bericht des britiſchen 
Daaden in Addis Abeba Hat ſich am Sonntag 


die Lage weiter verſchlimmert, da 
2 Munde rer die Rettungskolonnen 
a pik die ſich auf den Weg gemacht hatten, um 
18 Flüchtlinge nach der britiſchen Ge⸗ 
j udtſchaft zu leiten. Inzwiſchen hat es auch 
kärriſche Geſandtſchaft aufgegeben, fih ſelbſt 
len die Angreifer zu verteidigen. 8 gez 
Perfonal der Geſandtſchaft ijt nach den 
a "ya Ach gebracht worden. Die 
8 ſandten Truppen fanden vor 


der türkiſchen Geſandtſchaft zwölf 
Die Angaben über die Zahl der bei den 
be ums Leben gekommenen Euro⸗ 
der ſchwanken beträchtlich, doch wird an- 
91 „daß mindeſtens zehn Curo- 
Wer getötet wurden, darunter mehrere 
i Griechen. 
Rom, 4, Mai. Die Nachrichten, wonach die 
fiche Regierung an Italten wegen Bez 
wunigung des Vormarſches und der Beſetzung 
Addis Abeba herangetreten fei, werden von 
s teten Kreiſen mit dem Bemerken be⸗ 
3 daß die franzöſiſche Regierung Italien 
* tnd über die Vorgänge in Addis Abeba 
dem Laufenden halte. 


ih De italieniſche Regierung ihrerſeits habe 
) IRO bereits Maßnahmen getroffen, um den 
5 ut abeſſiniſchen Hauptſtadt bedrohten 
A päern jo ſchnell wie möglich zu Hilje 
n und ihre Lage zu erleichtern! 


dene weiter verſichert wird, iſt das erſte Pro⸗ 
Addis ur das ſich Itaſien nach Erreichung von 

1 Abeba geſtellt ſieht, die Wjederherſtel⸗ 
50 Dr Ruhe und Ordnung. Man glaubt, 
ae don das Erſcheinen italienſſcher Flug⸗ 
wirft Montag über Addis Abeba beruhigend 
Non x habe und nimmt an, daß die italieni- 
N men, die nach den letzten Nachrichten 

$i tag abend noch 30- 40 Kilometer von 
n beſſiniſchen Hauptſtadt entfernt ſind, wohl 

Mittwoch in Addis Abeba einziehen werden. 
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Ne amerilaniſche Geſandlſch 
. 1 r 
i in Ge lahr 

3 en, 5. Mai. Nach den in der Nacht zum 
Abeba 5 eingelaufenen Mel ungen aus Addis 
? ſandt tid die Qage fiir die in den dortigen Ge- 
o Depan eingeſchloſſenen Europäer nach 
PAN terng i beſorgniserregend, da der Pöbel plün 
N . Er brennend die Stadt beherrſcht. 

fi amerikaniſche Geſandte in Addis Abeba 


i anden vorgeſtern das Auswärtige Amt in 
0 


P 


al 


dengewenebeten. indiſche Soldaten mit Maſchi⸗ 
ſchen Ge ren zur Verteidigung der amerikani⸗ 
de brit andeſchaft zu Hilfe zu schicken. Obwohl 
ſthe Melde Gefandtichaft nur etwa zwei engli⸗ 

eilen von der amerikaniſchen in Addis 
ewe en fernt iſt, ſcheint es doch nicht möglich 
Ine zu ſein, zwiſchen dieſen beiden Stellen 


unmittelbare Verbindung herzuſtellen. 
ik Funkbericht des amerikaniſchen Ge- 
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Kompanie aus Diredaua. 


a Kind 
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die Lage der Amerikaner beſonders geführ⸗ 
det, da die amerikaniſche Geſandtſchaft uns 
aufhörlich von Banditen angegriſſen wird. 


Mehrere Mitglieder der amerikaniſchen Kolo⸗ 
nie, darunter der amerikaniſche Vizekonſul 
Cramp, verließen am Montag morgen in Be⸗ 
gleitung einiger zum Schutz mitgenommener be⸗ 
waffneter Eingeborenen das Geſandtſchafts⸗ 
gebäude, um ſich in einem Hoſpital zu betä⸗ 
tigen. Zwei amerikaniſche Berichterſtatter und 
ein Pilot verließen gleichfalls das Geſandt⸗ 
ſchaftslager, um mit den italieniſchen Truppen 
die Fühlung aufzunehmen. Dadurch iſt die ame⸗ 
ritaniſche Verteidigungskraft ſtark vermindert 
worden, ſo daß die Gefahr beſteht, daß es den 
Plünderern gelingen kann, in die amerikani⸗ 
ſche Geſandtſchaft einzudringen. 


Nach Berichten, die das Foreign Office im 
Lauſe des Montag abend erhielt, befinden ſich 


im Lager der britiſchen Geſandtſchaft 2000 
Flüchtlinge, die 23 verſchiedenen Nationen 
angehören. 

Dr. Thomas Lambie, der Führer des abeſſi⸗ 
niſchen Roten Kreuzes, hat ſich in ſeinem Mif- 
ſtonshaus verbarrikadiert, das plündernde abeſ⸗ 
ſiniſche Soldaten während der Nacht zu ſtürmen 

verſuchten. 


Waſhington, 4. Mai. Der amerikaniſche 
Geſandte in Addis Abeba hat dem Staatsde⸗ 
partement funkentelegraphiſch mitgeteilt, daß 
er und ſeine Landsleute am Montag früh 
einen heftigen Angriff plündernder Einge⸗ 
borener auf das Geſandtſchaftshaus abge⸗ 
wehrt hätten. Einige Stunden ſpäter traf ein 
weiterer Funkſpruch des Geſandten ein, der 
eine Zuſpitzung der Lage meldete. Bei dem 
Angriff auf das Geſandtſchaftsgebäude ſeien 
zwei eingeborene Diener von den Plünderern 
It wer verletzt worden. 


Geſandter Engert, richtete an das Staats- 
departement die dringende Bitte, mit Rück⸗ 
ſicht auf den Ernſt der Lage die britiſche Re⸗ 
rierung um die Einleitung von Hilfsmaß⸗ 
nahmen zu erſuchen. Durch die Eutſendung 
von Truppenabteilungen aus Britiſch-Indien 
wäre es möglich, die amerikaniſche Gefandt- 
ſchaft bis zum Eintreffen der Italiener noch 
einige Tage zu halten. Da die Herſtellung 
einer direkten Verbindung zur engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Addis Abeba unmöglich ſei, ſehe 
ſich der Geſandte veranlaßt, auf drahtloſem 
Wege Hilfe anzufordern. Das amerikaniſche 
Staatsdepartement nahm ſofort mit den 
ſtändigen Stellen in London die tefephonikche 
Verbidung auf, um das Anſuchen ihres Ge- 
ſandten weiterzuleiten. 


Die franzöſiſche Geſandtſchaft 
von blünderern umzingelt 

Addis Abeba, 5. Mai. Havas meldet aus 
Dich buti. Nachrichten aus Addis Abeba zufolge 
ſe die franzöſiſche Geſandtſchaft, wo 2000 Per⸗ 
ſonen Unterſchlupf gefunden haben, ſeit Sonn⸗ 
tag abend von plündernden Eingeborenengrup⸗ 
pen umzingelt. Es mache ſich bereits Mangel 
an Lebensmitteln bemerkbar. Der franzöſiſche 
Gejandte habe erneut um Hilfe gebeten. Man 
erwarte in Addis Abeba mit Ungeduld das 
Eintreffen der erſten franzöſiſchen Eingeborenen⸗ 
Von den beiden 
aus Dſchibuti abgegangenen franzöſiſchen Kom- 
panien mußte eine auf halbem Wege in Dire 
paua bleiben und dort den Dienſt der inzwiſchen 
nach Addis Abeba abgegangenen Kompanie 
übernehmen. 
Abeba weiterreijen. Allerdings verlaute, daß 
die Eiſenbahnſtrecke Mocjo 50 Kilometer von 
Addis Abeba entfernt unterbrochen fei 


Die andere würde nach Addis die mit Leuchtraleten die englische 
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Europäer in Addis Abeba in Gefahr 


. Plünderungen und Brandſchatzungen — Die Stadt ein Trümmerfeld 


Die einzige Verbindung 
mit Addis Abeba 


Marinefunker unterrichlen das Staatsdepar⸗ 
tement über die Lage. 


Waſhington, 4. Mai. Das Staatsdeparte⸗ 
ment in Waſhington iſt zur Zeit die einzige 
Nachrichtenquelle für die amerikaniſche Preſſe 
über die Begebenheiten in Abeſſinien. Vier 
amerikaniſche Marinefunker haben ſich in 
ihrer Geſandtſchaft in Addis Abeba einquar⸗ 
tiert und berichten ſtändig über die abeſſini⸗ 
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jhen Ereigniſſe. Alle anderen Verbindungen 
ſind unterbrochen. Im Departement haben 
die Journaliſten förmlich ein Lager errichtet, 
daß ſie Tag und Nacht nicht verlaſſen, um 
ſofort jede Meldung weiter geben zu können 


Der Außenminiſter äußerte ſich anerken⸗ 
nend über das umſichtige Verhalten des ame: 
rikaniſchen Geſandten, der die Frauen und 
Kinder in der britiſchen Geſandtſchaft unter⸗ 
brachte und mit wenigen Männern das ame⸗ 
rikaniſche Geſandtſchaftsgebäude in Addis 
Abeba gegen Banditen und Plünderer ver⸗ 
teidigt. Eine Funkmeldung aus Addis Abeba 
beſagt, daß er mit 10 Gewehren, 6 Piſtolen 
und 1 leichten Maſchinengewehr ausgerüſtet 
iſt. Ausreichende Munition ſteht dur Ver⸗ 
fügung. l 

Wie weiter gemeldet wird, fuchten am 
Montag drei deutſche Männer und eine deut⸗ 
ſche Frau Zuflucht im Gebäude der amerika⸗ 
niſchen Seventhday⸗Adventiſt⸗Miſſion. 


Vorbildliche Kameradſchaft der deutſchen 
Kolonie in Addis Abeba 


Erfolgreiche Rettung der deutichen Suchkolonnen 


Addis Abeba, 5. Mai. Tag und Nacht fahren 


immer wieder deutſhhe Suchkolonnen auf mit 
Maſchinenpiſtolen ausgerüſteten Laſtwagen in 
die brennende Stadt, um weitere deutſche 
Staatsangehörige und Schutzgenoſſen des Deut⸗ 
ſchen Reiches, wie Oeſterreicher, Schweizer, Un⸗ 
garn und Bulgaren, von denen einzelne eine 
wahre Schreckensnacht verlebten, auf die Ge⸗ 
ſandtſchaft zu bringen. 


Eine deutſche Kolonne unter Führung, des 
beſonders unermüdlichen deutſchſtämmigen 
polniſchen Staats angehörigen Na 
del rettete am Dienstag früh den bereits tot 

eglaubten Abgeſandten des internationalen 
Roten Kreuzes Dr. Junot⸗Genf. ſowie den fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten Sommeres vom „Journal 
des Debats“, die ſich drei Tage lang gemein⸗ 
ſam mit Abeſſiniern im Keller eines zuſammen⸗ 
geſtürzten Hauſes gegen plündernde Banden 
verteidigt hatten, und brachten ſie auf die fran⸗ 
zöſiſche Geſandtſchaft. 

Durch den Untergang der abeſſiniſchen 

Hauptſtadt durch Feuer und Raub haben 

fait ſämtliche deutſche Staatsbürger ihr in 

jahrelanger aufreibender Kolonialarbeit 
erworbenes Vermögen reſtlos verloren, 
wenngleich doch noch einige deutſche Privat⸗ 
häuſer, die durch eingeborene Diener ver⸗ 
teidigt werden. unverſehrt ſind. 


Die deutſche Geſandtſchaft befindet ſich im beſt⸗ 
möglichen Verteidigungszuſtand und bietet da⸗ 
durch den Reichsdeutſchen und Schußgenoſſen 
volle Gewähr für Erhaltung von Leib und 
eben. 


Auch fremde Staatsangehörige, wie Nieder: 
länder und Tſchechen ſowie viele Griechen und 
Armenier, glaubten auf der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft beſſer geborgen zu ſein als anderswo und 
baten um Aufnahme. die ihnen in weiteſt⸗ 
. gewährt wurde. In den Ein: 
geborenenhütten, die zur Geſandtſchaftsbereich 
gehören, fanden etwa 300 geängſtigte abeſſi⸗ 
niſche Frauen und Kinder Unterſchlupf. 


n dem Hauſe des . werden 
täglich 120 Perjonen, utſche und Nicht⸗ 
deutſche, verpflegt. 


Dem öſterreichiſchen Feldküchenchef ſowie den 
unermüdlichen, ſtets hilfsbereiten Frauen der 

utſchen Kolonie gebührt höchſter Dank. Von 
einigen hartgeſottenen Afrikanern abgeſehen, 
die in ihren Selten wohnen, befinden fih ſämt⸗ 
liche Flüchtlinge in den Gebäuden der Geſandt⸗ 
chaft in Notquartieren. 
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Die am Weſtrande von Addis Abeba gelegene 
deutſche Herrmannsburger Miſſion zieht es vor, 
ihr Eigentum an Ort und Stelle zu verteidigen, 
was tapfer und erfolgreich geſchieht. Die 
Miſſion wurde in der Nacht zum Dienstag von 
den bewaffneten h h der Geſandtſchaft, 
mit der ſie in ſtändiger Botenverbindung ſteht, 
beſucht und in beſter Verfaſſung gefunden. 
ee iai wurde du einen 
beſonders erprobten MG⸗Schützen der Geſandt⸗ 
ſchaft verſtärkt. Im übrigen ien die Miſ⸗ 
ſionsbrüder ihre Arbeit. P verwun⸗ 
deter Abeſſinier, tapfer fort. Dem bereits ein⸗ 
getretenen Mangel an Medikamenten wird aus 
den Beſtänden der Geſandtſchaft abgeholfen. 


Engliſche Marinetruppen 
für Addis Abeba? 


ſind am Montag bie 


en. Die 


e als Hilfs⸗ 
gehen ſollen. Ob⸗ 


werde, werde es auch nicht itten; das ganze 
Unternehmen werde äußerſt geheim gehalten. 


der Negus unterwegs 
nach Haifa 


London, 5. Mai. Der engliſche Kreuzer 
„Enterpriſe“, auf dem ſich der Kaiſer von Abeſ⸗ 
ſinien mit feiner Frau und feinen ſechs Kindern 
befindet, wird vorausſichtlich am Freitag in 
Haifa eintreffen. Die „Enterpriſe“ wird zu 
den ſchnellſten Schiffen der engiſchen Marine 
gezählt. 

London, 5. Mai. „News Chronicle“ berichtet, 
ber Kaiſer von Abeſſinien beabſichtige zunächſt 
ſeine Familie in Jeruſalem unterzubringen und 


ſich darauf nach Genf zu begeben, um beim Völ⸗ 


Als am Montag nachmittag ein Angriff 


plündernder Banden auf die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft vermutet wurde, war in kurzer Zeit alles 
abwehrbereit. Aus allen Fenſtern ſchauten 
Maſchinengewehre und Maſchinenpiſtolen. Einzel⸗ 
gruppen verſahen den Außendienit in fürſorg⸗ 
lich angelegten Schutzanlagen. Trotz höchſten 
Alarmzuſtandes ſorgten die Frauen für das 
Abendeſſen. Ein Angriffsverſuch erfolgte jedoch 
nur auf die benachbarte belgiſche Geſandtſchaf 
chttrup! 
Hilfe rief. 


Die engliſche und die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft Hosen mit der deutſchen Geſandtſchaft 


au 


leiſtet habe, zu 
geber 


9 perſönlich die abeſſiniſche Sache zu ver⸗ 
treten. 

Auch heute berichten einige Zeitungen erneut 
daß nach Aeußerungen des abeſſiniſchen Bot⸗ 
ſchafters in London der Negus endgültig ſich in 
London niederlaſſen werde. 


Ras Naſſibu in dſchibuti 


London, 5. Mai. Reuter berichtet aus Dihi: 
uti, daß Ras Naſſibu, der Befehlshaber der 
beſſiniſchen Südarmee, der bis vor kurzem 
Hraziani einen jo energiſchen Widerſtand ge- 
ammen mit dem türkiſchen Rat- 
ehib Paſcha, von Diredaua kommend, 
in Dſchibuti eingetroffen fei. 
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Was wird aus Abeſſinien? 


Engliſcher Kreuzer bringt den Negus nach Paläſtina — Erklärung Edens 
im Unterhaufe 


London, 4, Mai, Im Unterhaus gab Außen⸗ 
miniſter Eden am Montag nachmittag eine Er- 
klärung über die Lage in Abeſſinien ab. Er 
teilte zunächſt mit, der Negus habe am 1. Mai 
dem britiſchen Geſandten in Addis Abeba er- 
klärt, daß er die Leitung der Staatsgeſchäfte 
niedergelegt und ſie ſeinem Miniſterrat über⸗ 
geben habe, und daß er ſofort nach Dſchibuti 
abteiſen wolle. Am Morgen des 2. Mai habe 
er die Reiſe in Begleitung der Kaiſerin, des 
Kronprinzen und anderer Mitglieder ſeiner 
Familie ſowie des Außenminiſters und anderer 
Perſonen angetreten. 


In feiner Mitteilung an den britiſchen Ges 
ſandten habe der Kaifer feinen Wunſch zum 
Ausdruck gebracht, ſich mit ſeiner Familie nach 
Paläſtina zu begeben. Die britiſche Regierung 
habe es für ihre Pflicht gehalten, ſeinem Wun⸗ 
ſche nachzukommen, und ſoweit es in ihrer 
Macht liege, die Reiſe des Negus und ſeiner 
Begleitung nach Jeruſalem zu erleichtern. Die 
britiſche Regierung fei daher mit der franzöſi⸗ 
ſchen in Verbindung getreten, die ſich ihrerſeits 
bereit erklärt habe, allen Wünſchen des Kaiſers 
in bezug auf ſeinen künftigen Aufenthaltsort 
nachzukommen. Unter dieſen Umſtänden habe 
die engliſche Regierung den Kreuzer „Enter⸗ 
priſe“ nach Dſchibuti befohlen, um den Kaiſer 
und ſeine Begleitung direkt nach Haifa zu brin⸗ 
gen. Nach einer ſoeben eingelaufenen Mithi- 
lung werde fih „Se. Maſeſtät“ vorausſichtlich 
um 16 Uhr (MEZ) an Bord des engliſchen 
Kriegsſchiffes einſchiffen. 


Man werde, ſo erklärte Eden weiter, von 
dem Kaiſer, der die Leitung der Staatsgeſchäfte 
niedergelegt habe, erwarten müſſen, daß er ſich 
während ſeines Aufenthaltes in Paläſtina in 
Iciner Metje an der Förderung von Feindſelig⸗ 
keiten beteiligen werde. 


Der Außenminiſter kam dann auf die Lage 
in Addis Abeba ſelbſt zu ſprechen. Nach den 
Berichten des britiſchen Geſandten feien in der 
abeſſiniſchen Hauptſtadt die Unruhen auch jetzt 
noch im Gange. 

Auf eine zuſätzliche Frage des Oppoſitionsver⸗ 
teters Mander, ob der Kaiſer abgedankt habe 
oder nicht, und wer zur Zeit die abeſſiniſche 
Regierung in England vertrete, gab Eden keine 
weitere Auskunft. 

Wenn die Ausführungen des britiſchen Außen⸗ 
miniſters auch allgemein gehalten waren, ſo 
ließen ſie doch durchblicken, daß die britiſche Re⸗ 
gierung nicht darauf rechnet und auch nicht den 


Wunſch hat, daß Haile Selaſſie etwa in Genf 
als Sprecher Abeſſiniens auftritt, Es wird 
immer deutlicher, daß man in White Hall ſich 
darauf vorbereitet, der bisherigen Politik in 
der abeſſiniſchen Angelegenheit ein möglichſt 
raſches und ſchmerzloſes Ende zu bereiten und 
die ganze künftige Außenpolitil Englands auf 
eine neue Grundlage zu ſtellen. Natürlich wird 
noch einige Zeit vergehen müſſen, ehe ſich die 
Regierung über die Grundlinien dieſer neuen 
Politil Wnühie werden kann. Dabei wird man 
ſowohl auf die innerpolitiſche Entwicklung wie 
auf die Geſlaltung der Dinge im Ausland Niit- 
ſicht nehmen müſſen. 


c En 


der engliſche Bolſchafter 
bei Juvich 


Rom, 4. Mai. Zwiſchen dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom, und dem italieniſchen 
Staatsſekretär Suvich fand am Montag eine 
längere 1 ſtatt. Sicherem Verneh⸗ 
men nach wurde hierbei die Geſamtlage in 
Abeſſinien erörtert und dem Botſchafter mit- 
geteilt, daß die Einnahme von Addis Abeba, 
deren Ankündigung durch den Duce allge⸗ 
mein für die Montagskammerſitzung ermar 
tet worden war. noch e iſt, jedoch 
unmittelbar bevorſteht. s Ergebnis der 
Unterredung ſcheint noch vor Beginn der 
Unterhausdebatte nach London übermittelt 
worden zu ſein. Man mißt dieſer Beſprechung 
im gegenwärtigen Augenblick allgemein er⸗ 
höhte Bedeutung bei. 


Madrid unter der Herrſchaft des Pöbels 


Kirchen und Klöſter in Flammen — Generasſtreithetze und Bluttaten 


Madrid, 4. Mai. Der Sturm des marxi⸗ 
ſtiſchen Mob auf die Madrider Kirchen dau⸗ 
ert an. In den Vororten Tetuan und Cha⸗ 
martin ſtehen fünf Kirchen vollſtändig in 
Flammen. Zahlreiche Löſchzüge der Feuer⸗ 
wehr verſuchen die Brände zu löſchen, kön⸗ 
nen ſich im allgemeinen jedoch nur darauf be⸗ 
ſchränken, ein Uebergreifen des Feuers auf 
die Nachbargebäude zu verhindern. Die Klo⸗ 
ſterſchulen Pilar und Eon ſowie das 
Franziskanerkloſter de Los Soleſianos bren- 
nen ebenfalls lichterloh. In der Madrider 
Vorſtadt Cuatro Caminos haben Linksradi⸗ 
kale die Kirche Los . angezündet. Auch 
die Kirche De los aravillos verſuchten 
Kommuniften in Brand zu ſetzen, wurden 
jedoch von der Polizei daran gehindert; ledig⸗ 
lich die Eingangspforte wurde vom Feuer 
beſchädigt. 

Der raſende Pöbel überfiel ferner die 
Wohnungen eines Pfarrers und eines der 
Rechten angehörenden Bezirksbürgermeiſter 
und ſteckte die Häuſer in Brand. An einigen 
Stellen der Stadt fanden Schießereien zwi⸗ 
ſchen Marxiſten und der Polizei ſtatt, die bei 
einigen Kirchen die roten Angriffe abwehren 
und auf dieſe Weiſe noch umfangreichere 
Brandſtiftungen verhindern konnte. Ein mar⸗ 
xiſtiſcher Mordbrenner wurde dabei lebens⸗ 
gefährlich werletzt, mehrere andere trugen 
leichtere Schußverletzungen davon. 

Die marxiſtiſche Bevölkerung der in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogenen Stadtteile fiel über die 
Kloſterinſaſſen und rechtsſtehende Perſonen 


Frankreich nor ſchweren Entſcheidungen 


Bange Frage nach den Kammerwahlen 


Paris, 4. Mai. Die Pariſer 1 ver⸗ 
hält ſich bei der Beurteilung der 71 17 ztiſcden 
Folgen des Wahlergebniſſes de en end. Der 
„Paris Soir“ ſtellt felt, daß die Beantwortung 
der Ache nach der künftigen Regierungsmehr⸗ 
heit noch nicht möglich ſei. Der „Temps“ und 
mit ihm die übrigen rechtsgerichteten Zeitungen 
geben zu, daß die Fernen en und Sozialiſten 
von einem Siege ſprechen könnten. Als großer 
Beſiegter werden die Radikalſozialiſten hinge⸗ 
ſtellt. Die Wahlen, ſo ſchreibt das Blatt wei⸗ 
ter, ſeien ohne Zweifel ſehr ſchlecht ausgefallen 
und würden ar ſchwerwiegende, e nicht zu 
überſehende gen haben. Aber ſte feien 


ein Beweis n die n 
als auch für den nich nach Alacheit und 
nach einer logiſchen Politik. 


Die Radikalſozigliſten ernteten die Früchte 
ihrer Haltung. Sie hätten zerſchnitten, aber es 
ſei mehr als zweifelhaft, ob ſie auch wieder 
zuzunähen vermögen. 


Die „Liberte“, deren Direktor Deſire Ferry 
im weiten ahlgang ebenſo wie der Bube 
ſchriftleiter des,, N geſchlagen wurde, 
ſtellt feſt, daß die rote Welle über Paris hin⸗ 
weggegangen ſei. Die „Liberté“ iſt ferner be⸗ 
untuhigt über den Gedanken, daß in Zukunft 
228 Stimmen nicht mehr militäriſche redite 
bewilligen würden. e 


Das „Echo de Paris“ fragt ſich, ob es nale 
ſein werde, eine Volksfront⸗Regierung zu bil⸗ 
den. Der Generalſekretär der kommunita habe 
bereits erffärt, daß die Kommuniſten eine Re- 
gierungsbeteiligung ablehnen würden. Die Ra- 
dikalſoztaliſten ihrerſeits hätten ebenfalls wiſſen 
laſſen, daß ſie nicht mehr gewillt ſeien, noch 
einmal allein die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen, und die Sozialiſten feien fih noch nicht 
ſchlüſſig geworden. Angeſichts der augenblick⸗ 
lichen Lage ſei es, jo meint das Blatt, daher 
durchaus möglich, daß ein etwas geändertes 
Kabinett Sarraut ſich noch einige 2 
Leben erhalten könnte. Der Aufruf des kom⸗ 
muniſtiſchen Parteiführers und Senators Ca: 
chin an die Anhänger der Dritten Internatio⸗ 
nale zur Mäßigung und Ruhe, ſcheine darauf 
hinzuweiſen, daß Mostau für den Augonblich 
eine Schwächung Frankxeichs nicht für wün⸗ 
ſchenswert erachte. Die Frage ſei jedoch, ob es 
den Kommuniſten gelingen werde. die von 
ihnen entfeſſelten rohen Kräfte der Gewalt zu 
bändigen. 


Das „Journal“ ſieht die Hauptgefahr eines 
ſtatker. Linksblockes in der Kammer in einer 
Aenderung der Außenpolitik. Der militäriſche 
Teil des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges ſei zu 
Ende und der politiſche und diplomatiſche be⸗ 
ginne nun. 


ochen am 


Die Stunde Frankreichs werde am Tammen- 

den Montag in Genf ſchlagen, wo die ge- 

ringſte Unklugheit die kolonialen Opera⸗ 

tionen in einen europälſchen Krieg her: 
wandeln könnte. 


Der Generalſekretär der Kommuniſten äußerte 
ſich zu einem Vertreter des „Paris Soir“ über 
die Abſichten der Kommuniſten. Auf dem Ge⸗ 
biet der Außenpolitif werde ſeine Partei für 
die kollektive Sicherheit im Rahmen des Völ⸗ 
kerbundes eintreten. 5 bezug auf die Innen⸗ 
politik ſprach er von Vermögensabgaben unter 
Auflöſung der rechtsgerichteten Bünde und er⸗ 
klärte, die Mitglieder der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei können ruhig der Jukunft entgegentreten. 
Der geſchlagene e Abgeordnete 
Franklin⸗Bouillon bemerkte dem gleichen Blatt 
gegenüber, daß die Maſſen die Führer gewählt 
hätten, die ſie verdient haben. 


Beteiligung der Kommuniſten 
an der Regierung? 


Paris, 4. Mai. Minifterprifinent Sar raut 
wird, wie verlautet, am Dienstag eine Aus- 
urade mit Präſident Lebrun über die durch 
die Wahlergebniſſe geſchaffene Lage haben. 


In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, 
daß trotz der Verſchiebungen in der Kammer die 
Regierung Sarraut die Geſchäfte bis zum 1. Junk, 
dem endgültigen Ablauf der Legislaturperiode, 


fortführen wird. 

Ueber die Bildung der Regierung dürften 
bereits in den letzten Tagen gen den Sozia⸗ 
liſten und Kommuniſten Verhandlun be- 
ginnen. Die Sozialiſten werden, wie behauptet 
wird, von den Kommuniſten nicht nur Unter⸗ 
ſtützung, ſondern auch Beteiligung an der Re⸗ 
gierung der Volksfront verlangen. 


Diskonterhöhung in Frankreich 
als Folge des Wahlergebniſſes 


Paris, 4. Mai. In zuſtändigen Pariſer Krei- 
jen wird es als möglich betrachtet, daß die Bant 
von Frankreich eine Erhöhung des Diskontſatzes 
und eine Erhöhung des Pfand ' zes der Vor⸗ 
ſchüſſe auf Wertpapiere ins Auge faſſen werde. 


Der Regentſchaftsrat der Bank von een 
war am Montag nachmittag zu einem Meinungs⸗ 
austauſch zuſammengetreten. Am Dienstag vor⸗ 
mittag wird eine neue Sitzung ſtattfinden. Es 
verlautet, daß die für den Kabineltstat am 


Dienstag votgeſehene Behandlung der e 


len Lage nicht über den Rahmen eines Wei- 


nungsaustauſches hinausgehen wird. 


- 


her und verprügelte fie. 25 Perſonen mußten 
mit teilweiſe ſchweren Verwundungen den 
nächſten Rettungsſtellen zugeführt werden. 
Unter den Verletzten befindet ſich auch eine 
franzöſiſche Staatsangehörige. Marxiſtiſche 
Gruppen durchziehen die Straßen und for⸗ 
dern zum Generalſtreik ant: Bei verſchiede⸗ 
nen Neubauten wurde die Arbeit bereits nie⸗ 
dergelegt. f 
Die Verlader des Madrider Südbahnhofes 
ſind am Montag in den Streik getreten, um 
ihre bereits vor einiger Zeit geſtellten Forde⸗ 
rungen durchzudrücken. Aus dieſem Grunde 


konnte am Montag fein Güterzug ausfahren. 


Ueberall die hand Moskaus 


Madrid, 5. Mai. Die Unruhen in Spanien 
dauern weiter unvermindert an. 

In San⸗Sebaſtian ſtreiken die Bau⸗ 
arbeiter. In Malaga herrſcht Generalſtreik. 
den der ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsverband 
NGT. in Verabredung mit den Landarbei⸗ 
tern ausgerufen hat. Am Montag abend er⸗ 
ſchienen keine Zeitungen. Der geſamte Ver⸗ 
kehr ruht. Kaffeehäuſer und Geſchäfte ein- 
ſchließlich der Lebensmittelläden find ges 


ſchloſſen. 


In Sevilla ſtreiken die Bahnarbeiter. 
Sie verhinderte, daß zwei Perſonenzüge und 
ein Schnellzug nach Madrid ausfahren konn⸗ 
ten. Güterzüge wurden am Montag über⸗ 
haupt nicht abgefertigt. À 

In Kartagena dauert der Hafenarbei— 
terſtreik weiter an. Die Beſatzungen der Han- 
delsſchiffe haben fidh ſolidariſch erklärt und 
die Arbeit ebenfalls niedergelegt. In Madrid 
haben die Marxiſten, nachdem ſie am Mon⸗ 
tag 7 Kirchen und mehrere Kloſterſchulen 
niederbrannten, wieder Ruhe gegeben. Die 
Madrider Montagspreſſe veröffentlicht jedoch 
infolge der ſcharfen Preſſevorzenſur weder 
Einzelheiten noch Kommentare über die Sa⸗ 
botage der Kommune, dnie geau nach den 
Anweiſungen der Komintern am Tage nach 
den franzöſiſchen Wahlen erfolgt ſind. 


—— 


Kommuniſtiſche Arbeitslojen- 
unruhen in Inowrockaw 


Bromberg, 5. Mai. In Inowroclaw kam es 
am Montag zu Arbeitsloſenunruhen, die von 
kommuniſtiſchen Hetzern angezettelt worden 
waren. Etwa 2000 Arbeitsloſe verſammelten 
ſich auf dem Markt vor dem Rathaus und ver⸗ 
Jangten ſtürmiſch Arbeit und Brot. Der Bür⸗ 
germeiſter verſicherte einer Abordnung, daß die 
Stadt dafür Sorge tragen werde, allen Ar⸗ 
beitslaſen bis zum 1. Juli Arbeit zu verſchaf⸗ 
fen. Mit dieſem Beſcheid gaben ſich die auf⸗ 
gewiegelten Arbeitsloſen nicht zufrieden, ſon⸗ 
dern zogen johlend durch die Straßen der Stadt 
und zertrümmerten zahlreiche Schaufenſter⸗ 
scheiben. Die Polizei ging ſchließlich, um wei- 
teren Ausſchreitungen vorzubeugen, mit Tränen- 
gasbomben gegen die Arbeitsloſen vor. Meh- 
tere Perſonen wurden verletzt. 


Glückwunſchlelegramme 
zum 3. Mai 


Der Staatspräſident erhielt am 3. Mai, dem 
Nationalfeiertag des polniſchen Volles, Glück⸗ 
wunſchtelegramm vom König der Belgier, Leo⸗ 
pold, vom König von Bulgarien, Boris, vom 
König von Italien. Viktor Emanuel, vom 
Kaiſer von Iran, vom König des Irak, vom 
König von Afghaniſtan. vom jugoflawiſchen 
Regenten Paul, vom Reichsverweſer Ungarns, 
Horthy, und von den Präſidenten Frankreichs 
der Vereinigten Staaten, Eſtlands, Argen- 
finiens, Mexikos, der Tſchechoflowakei und 
Salvadors. 


Schließung der Warſchauer 
Te nifihen gochſanle 


Wie wir Bereits am Montag meldeten, iſt es 
der Warſchauer Techniſchen Hochſchule zu 
Inruhen zwiſchen den Studenten gekommen. 
es handelt ſich dabei um die Tatſache, daß 


beſonders jüdiſche Studenten an den Umzügen 
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am 1. Mai teilgenommen hatten und von 
nationalgerichteten ſtudentiſchen Gruppen des 
halb tätlich angegriffen wurden. Am Montag 
haben ſich dieſe Vorfälle wiedetholt, ſo daß ſich 
der Rektor des Polytechnikums gezwungen Tah, 
vie Vorleſungen bis auf Widerruf einzuſtellen, 


Ein Urleil gegen einen Pfarrer 


In der kleinen epvangeliſchen Gemeinde 
Czerwionka in Oberſchleſien, die vom 
evangeliſchen Pfarramt in Nybnik verwaltet 
wird, wurde, wie ſeinerzeit die Preſſe meldete, 
dem zuständigen Pfarrer die Benutzung des 
Kapellen raumes durch die Grubennerwaltung 
entzogen und dem örtlichen Verein evangeli⸗ =“ 
ſcher Polen übertragen. Pajtor Schwencker M 
Rybnik ließ daraufhin die der evangelischen l 
Kirchgemeinde Rybnit gehörigen Gegenſtände x 
aus der Kapelle herausholen. Von einem Mi 
glied des Vereins evangeliſcher Polen wurde el 
seswegen als Dieb bezeichnet. In der ger y 
lichen Verhandlung, die dieſer gegen einek 
Pfarrer gerichteten unerhörten Beleidigung! 
folgte, wurde der Beleidiger freigeſprochen, weit 
der Wahrheitsbeweis gelungen ſei. Die Koſten des 
Verfahrens wurden Paſtor Schwencler aufer? 
legt. Der Verteidiger des Angeklagten, der 
Kattowitzer Rechtsanwalt Dr. Richejda, konnte 
es fih nicht verſagen, in ſeiner Verteidigung . 


F A 


rede nicht nur Pfarrer Schwencker, ſondern a 1 a 
die geſamte unierte evangeliſche Kirche in PP E o 
niſch⸗Oberſchleſten ſcharf anzugreifen. Das gad 


der polniſchen Tagespreſſe, die über die Ber = 
handlungen berichtete, erneut Anlaß zu ſcharſen 

äſſi Bemerkungen gegen die deut N 
Evangeliſchen in Oberſchleſien. 55 

Gegen das Urteil ijt ſelbſtnerſtändlich Bert 

jung eingelegt worden. Die Kirchengeräte 15 
Czerwionka find ſeinerzeit vom Guſtav⸗Ado 5 
Verein geſpendet worden, der kaum damit en 
verſtanden fein dürfte, daß ſeine Stiftung e 
andere Hände übergeht. D. y) 


Konferenz der Balkaupaltmüchle 
Belgrad, 4. Mai. Die zweite Konferenz dee 
Außenminiſter der Balkanmächte tagte den 
tag nachmittag von 146—148 Uhr. Ueber Be 
Inhalt der Beratungen werden amtlich gers x 
keinerlei Mitteflungen gemacht. Man Ab⸗ 
weiſt auf das Kommuniqué, das nach . 
ſchluß der Konferenz am Dienstag abend per’ 
ausgegeben wird. j 2 
Wie in Konferenzkreiſen werlautet. N; 
die Teilnehmer mit dem bisgerigen W 
der Beratungen zufrieden. Man 32 U, 
Formel nähergekommen, die die erpfl 3 
in 


* 


tungen Griechenlands aus dem Balk 75 
zufriedenſtellend präziſieren würde. Aue 
der Frage der Wiederbefeſtigung der Da den 
nellen ſei eine völlige Einigung unter 
vier Mächten zu erwarten. 

Athen, 5. Mai. Die in Belgrad 
e He hat den griechiſchen Saag ger 
gebilligt, wonach Griechenland als iger ilid 
Balkan⸗Entente nicht in der Lage ift, Very 
tungen außerhalb des Balkans einzugehen. 


Lord Lothian über die Schwierig‘ 
keiten des Völkerbundes 


London, 5. Mai. Lord Lothian ſetzt c N. 


tagende 


einer faſt eine ganze Spalte der „Times 
nehmenden Zuſchrift für den regionalen anjani RE; 
von Sicherheitsverträgen ein und ſchreibt, ua 
Wurzel der gegenwärtigen Schwierigkeiten Im 
Bölterbundes jet, daß er eine Seretan ‚de; 4 
ſouveränen Staaten ſei. Die einzige Mm 
durch die der Völkerbund einen a 


Staat gegen ſeinen Willen von einem 


abhalten könne, ſei der Krieg. Re 
Es ſei daher dringend notwendig, aus 
. die Very ich ungen 
herauszunehmen, unter gewiſſen Umſtän 
zum Kriege zu ſchreiten. vie 
Der nächſte Schritt müſſe darin beſtehen, u 
Scherben auf regionaler Grundlage zu 1 5 3 
fieren, denn man fche nun, daß die bern ar 
Redewendung Litwinows, „der Friede vi db 
teilbar“ folgerichtig bedeute: „alle Kriege 
ten Weltkriege fein“. Pr 
Er ſei geneigt, zu glauben, daß ein ita 
Deutjchland die bejte Gemähr für den dulce, 
den und für geſicherte Verhältniſſe ger 3 
und daß vor allem ganz gewiß keine Nu 5 H 
ee oder Afritas hergeſtellt werden Dt 4 
ſo lange man verſuche, das Einkreiſungsſy 9 
gegen Deutſchland aufrechtzuerhalten. 
der engliſche Fuſatzhaushalt 
vor dem Unterhaus $ 
. 0 pa 
London, 4. Mai. Im Unterhaus wurde 8 
Montag der Zuſatzhaushalt für die Parine A 8 
Höhe von 10,3 Millionen Pfund eingfanleh. DE 
Der Sekretär der Admiralität, Lord Time 
wies darauf hin, daß ſich nach der vor ach e e 
Wochen erfolgten Einbringung der BorarlTorte 
für 1936 zusätzliche Vorkehrungen für DE dem 
ſetzung der Maßnahmen in Verbindung Awendig 7 
itälieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt als NE mind? i 
hie 1 8 > ſei a ent, 5 
ität, die na em öſtlichen Mi and 
ſandte Flotte in einem ordentlichen guet Lil 


der Bereitſchaft zu erhalten. über 
Im Verlauf der Unterhausausſprache derte 

den Zulakhaushalt für die Marine Mile 

Windfor Churchill den Bau zahlreicher wenn 

Zerſtörer. ne 3 


Ee. 


3 mittwoch, 6. Mai 1936 


Die polnische Meinung 


„Oberſtengruppe“ > 
Der Warſchauer Korreſpondent des „Kurjer 
Poznanſki“ beklagt, daß man aus der Landes⸗ 
j * innerpolitiſche Vorgänge, wie z. B. 
die Reibungen in der Oberſtengruppe, zuweilen 
weniger erfahre als aus den ausländiſchen Zei⸗ 
ungen, und fährt dann fort: 
„Was if eigentlich die „Oberſtengruppe“? 
2 Wirklichkeit iſt das durchaus kein organi⸗ 
; und durch ein gemeinſames Programm 
und Organiſationsbande verknüpfter Mittel⸗ 
punkt. Eher ift es ein gewiſſer geiſtiger Typ. 
Dieſer „Obersten“, die bis vor kurzem eine ent- 
ſcheidende Rolle im Staate ſpielten, gab es vera 
bältnismäßig ſehr wenig. Mehrere, ein Dutzend 
etwa da oben an der Spitze. Sie beſitzen auch 
beute rieſigen Einfluß, da fie Stellungen inne- 
Haben, die ihnen die Möglichteit ſehr weitrei⸗ 
bender Beeinfluſſung geben. 
Aber weitaus ſtärker wirken ſie durch ihren 


Ddeentyps der „Oberſten“. Hier liegt das 
Geheimnis ihrer Einflüſſe und das Geheimnis 
der Frage, warum fie, obwohl fie die Macht 
oben nicht beſitzen, dennoch einen Faktor dar⸗ 
ielien, der mit rieſiger Stärke auf den Ge- 
chien aller laſtet.“ 

der „erſte“ jüdiſche Film 

E Im „Kurjer Paznaufti“ Tejen wir: 

Die jüdiſche Preſſe ſchreibt gegenwärtig 
den und breit in ellenlangen Reklame: und 
V i rtikeln Thema des neuen 


N zum 
been Films „Al Chet“, des erſten Produk⸗ 


$ 
Ae 
* 


ies der kürzlich in Polen begründeten „Kine⸗ 
e iſchen Geſellſchaft zur Herſtellung von 
lichen Filmen“, Als Hauptaufgabe der 


Er: dieſer Geſellſchaft wurde aufgeſtellt „die 
Anſtleriſche Darſtellung jüdiſcher Volkskunde, 
gun Freud und Leid des jüdiſchen Volles, feines 
ingens mit dem Leben und feines Kampfes 
MM einen neuen Inhalt und eine neue Form“. 


Natürlich, Polen ift das bejte Land und das 
an Typen und Material für die Dar⸗ 
dellung des jüdiſchen Volkslebens. Aber 
8 nur unterſtreicht die jüdiſche Preſſe, in⸗ 
} fie von diefen neuen jüdiſchen Filmen 
preist, daß dies „der erſte jüdiſche Film in 
Bolen“ ist? Und die ganze bisherige Film- 
. A Dbi ee 5 BR Ausnah⸗ 
ten) — icht jüdiſch? en ja die 
Dahner e 


Far Gew... 


neueſte Veröffentlichung des Staatlichen 
Inſtituts (P. J. E.) in engliſcher 
je mit dem Titel „Polands Export Goods) 
iſche Exportwaren) enthält neben neun 
redaktionellen Textes 122 Seiten Ane 
* Für ein einflußreiches Staatsinſtitut 
r es ein Leichtes, dieje umfangreichen An- 
Y9enaufträge hereinzubekommen. Da die 
Meret 300 31. zoſtet, betrug die Cine 
me allein für A 36 600 31, ein 
gutes Geſchäft aljo. Der „Kurjer Poznanſki“ 
beleuchtet noch eine nicht einwandfreie morali- 
ſche Seite des Unternehmens wie folgt: 
dee Auf jeder Seite ijt bemerkt, daß das P. J. E. 
wer jede der anzeigenden Firmen koſtenloſe Re- 
engen erteilt. Wir übergehen den Umſtand, 
eine gewiſſe Privilegierung derjenigen 
bedeutet, di 


betreffenden 
n ein Soliditätszeugnis erteilt. 
das zeigte fih? 

f ale die „Gazeta Handlowa“ feſtſtellt, befin⸗ 
n ſich unter den Inſeraten auch Anzeigen 


Aber 


ner anderen Firma wiederum wurde für 
dlungen zum Schaden ſeiner Gläubiger ins 
fängnis geicht . . . | 

nderbar .. “ 


Der polnische Rundfunk 


Polita“ legt in einem Aufiak 
i der polniſche Rundfunk gezwungen iſt, 
allem ach ſeiner Decke zu ſtrecken. Sie ſucht vor 
altem ungünſtigen Schlußfolgerungen aus Ber- 
Ak N mit dem Ausland entgegenzuwirken 
ſchreibt u. a.: 
iiderſchreden ſind die künſtleriſchen Kapi⸗ 
unde d der verſchiedenen Länder in der Welt 
r verſchieden find auch die Geldkapitalien, 
3 die die Rundfunkgeſellſchaften verfügen. 


ISA ig italieniſche Rundfunk bann mehrere zehn 


An 


bei n im Monat fenden, während dazu ſelbſt 
N We ge Anſtrengung z. B. der engliſche! 


Nun nicht imſtande ſein wird. Der deut⸗ 


ndfunk kann im Laufe eines Monats 


A Poſener Tageblatt a. 
Streit um den Regentſchaſtsrat in Kairo 


Kabinett gegen Wafd - Partei — Rahas Paſchas Forderungen 


Kairo, 4. Mai. Große Aufmerkſamkeit erregt 
der zwiſchen dem Wafd und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Ali Maher Paſcha ausgebrochene Kon⸗ 
flitt über die Zuſammenſetzung des Regent- 
ſchaftsrates und die damit verbundenen ver⸗ 
faſſungsrechtlichen Fragen. 

Die Namen der Regenten ſind vom verſtor⸗ 
benen König Fuad teſtamentariſch feſtgelegt 
worden. Die ägyptiſche Verfaſſung beſtimmt, 
daß der Amſchlag mit den Namen zehn Tage 
nach dem Tode des Königs in Gegenwart des 
Parlaments, oder wenn zu dieſer Zeit bein 
Parlament vorhanden iſt, in Gegenwart des 
letzten Parlaments, geöffnet werden muß. 

Ali Maher Paſcha und die Rechtsberater der 
gegenwärtigen Regierung vertreten die Auf⸗ 
fallung, daß das letzte Parlament, das vor einem 
Jahre aufgelöſt worden iſt, nicht mehr einberu⸗ 
ſen werden kann, da die damals beſtehende Ver⸗ 
faſſung nicht mehr in Kraft iſt und die gegen⸗ 


wärtige Regierung daher bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des neuen Parlaments in etwa einem Mo⸗ 
nat nicht nur die Staatsgeſchäfte weiter führen, 
ſondern auch die Rechte der Krone wahrnehmen 
müſſe. Zu dieſen Rechten der Krone gehört 
auch die Ernennung von zwei Fünfteln der 
Mitglieder des neuen Senats. 


Im Gegenſatz hierzu fordert der Wafd die 
Einberufung des 1930 von Sidky Paſcha aufge⸗ 
löſten Parlaments und droht damit, es ſelbſt 
einzuberufen und es einen Regentſchaftsrat 
wählen zu laſſen. Dieſem Regentſchaftsrat Jott 
Ali Maher Paſcha ſeinen Rücktritt erklären, 
worauf Nahas Paſcha, der Führer des Wafd, 
mit der Kabinettsbildung betraut werden ſoll. 
Aus dieſen verſchiedenen Einſtellungen ergeben 
ſich Konfliktsmöglichkeiten, die bereits in den 
nächſten Tagen ausbrechen und auch den ſich be⸗ 
tont im Hintergrund haltenden engliſchen 


Oberkommiſſar berühren können. 


Eröffnung der japaniſchen Kammern 


Bolſchaft des Kaiſers 


Tokio, 4. Mai. Unter ſcharfer polizeilicher 
und militäriſcher Abſperrung des geſamten 
Parlamentviertels hat am Montag vormittag 
die feierliche Eröffnung der beiden japani⸗ 
ſchen Kammern, Oberhaus und Unterhaus. 
durch den Kaiſer ſtattgefunden. 

Zum erſten Male in der Parlamentsgeſchichte 
Japans hat die Botſchaft des Kaiſers, beſon⸗ 
dere politiſche Vorgänge berührt. Der Kaiſer 

abe ſein Bedauern und ſeine Trauer über die 

ebruarvorgänge ausgedrückt und das ganze 
Volk aufgefordert, gemeinſam für die natio⸗ 
nale Blüte Japans einzuſtehen. Die Präſi⸗ 
denten beider Häuſer, die Vertreter aller 
Parteien, ſowie der Kriegs⸗ und der Marine⸗ 
miniſter wieſen auf die beſondere Bedeutung 
der kaiſerlichen Botſchaft hin, die die Regie⸗ 
rung und das Volk zu opferbereitem Einſatz 


zur Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe 
aufrufe. Die Antwort der beiden Häuſer 
müſſe nunmehr ebenfalls auf die Februarvor⸗ 
gänge eingehen und die große Verantwort⸗ 
lichkeit des ganzen Volkes für die Trauer des 
Kaiſers betonen. Man müſſe das Verſprechen 
geben, daß alle Untertanen dem kaiſerlichen 
Befehl gehorchen und Opfer für die Größe 
8 bringen werden. 

ie von der Regierung vorgelegten 32 Ge⸗ 
ſetze laſſen deutlich den Willen zu inneren 
Reformen erkennen, wie z. B. ein Geſetz zur 
Regelung der landwirtſchaftlichen Schulden, 
ſowie ein Geſetz, das die Stellung der lebens⸗ 
wichtigen Induſtrie unter Staatskontrolle 
vorſieht, ferner ein Verbot aller ungeſetzlichen 
Peg ehe und ſcharfe Ueberwachung radi- 
taler Bewegungen und Organiſationen. 


herr Wiesner macht Schule! 


Nachdem Herr Wiesner, der „jungdeutſche“ 
Parteivorſitzende, vor dem Senat ſeinen berüch⸗ 
ligten Schulantrag geſtellt hat, der dem deut⸗ 
ſchen eſen einen Schlag ins Geſicht ver⸗ 
ſetzt hat, fühlt ſich auch ſein Stellvertreter, Herr 
Schneider, bemüßigt, etwas über die deut⸗ 
ſche Schule in Polen zu ſagen. In einer Rede 
in Kattowitz machte er folgende Ausführungen: 
„Wenn wir heute durch unſere Heimat 
gehen und uns beiſpielsweiſe unſere Pri⸗ 
vatſchulen anſehen, die neuen Gebäude, da 
nehmen wir davon kurz Notiz. Genau ſo, 
wie wir von jedem anderen neuen Gebäude 
Notiz nehmen würden. Aber wir haben 
kein inneres Verhältnis zu dieſen Dingen. 
Es ift toter Beſitz, der uns nichts jagt. Es 

iſt ja nichts, was die Gemeinſchaft hervor⸗ 
gebracht hat. Es iſt nichs, von dem wir 
ſagen könnten, das iſt unſere Schule, das iſt 

der Ausdruck unſerer Opferkraft. Wenn Sie 
aber nach Kleinpolen kommen und dort von 
den Koloniſten hören, wie die von ihren 
Schulen ſprechen und wenn Sie damit ver⸗ 


über 1000 Ausführende für leichte Sendungen 
engagieren, während der polniſche Rundfunk 
nur auf einige zehn zählen tann, da es bei uns 
ganz einfach eine ſolche Menge Ausführender 
auf dem Künſtlermarkt nicht gibt. In vielen 
Fällen muß der polniſche Rundfunk erſt unter 
großer Anſtrengung die Kadres der Mikrophon⸗ 
Künſtler ſchulen, alſo eine Arbeit leiſten, die 
anderswo als im Rundfunkproblem nicht vor⸗ 
handen iſt. 

Das Wichtigſte aber ſind die Unterſchiede in 
den materiellen Hilfsmitteln. Die Hörer wird 
ſicherlich die Tatſache intereſſieren, daß der deut- 
ſche Rundfunk im Laufe des Jahres über 348 
Millionen Zloty verfügt, der engliſche Rund⸗ 
funk hat 94 Millionen Zloty, der franzöſiſche 
45 Millionen Zloty. : 


Wie ift es in Polen? 


Allerdings wächſt die Abonnentenzahl des 
polniſchen Rundfunks, aber es wird noch lange 


„dauern, ehe die Einkünfte des polniſchen Rund⸗ 


funks den Hörern einen Vergleich mit den 
Möglichkeiten des ausländiſchen Rundfunks 
erlauben werden. Gegenüber den Hunderten 
von Millionen Zloty des Auslands verfügt der 
polniſche Rundfunk jährlich nur über 13 Mil- 
lionen Zloty. 

Aus dieſem beſcheidenen Budget muß der 
polniſche Rundfunk nicht nur die laufenden 
Programmausgaben, die techniſchen und Ver: 
waltungsdusgaben decken, ſondern er muß auch 
die Sendeſtationen des polniſchen Rundfunks 
ausbauen und die ausländiſchen Verpflichtun⸗ 
zen einlöſen, die früher für den Bau von 
Raſzyn eingegangen wurden.“ 
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gleichen, wie wir von unſerer Schule ſpre⸗ 
chen, dann ſpüren Sie den großen Unter⸗ 
ſchied. Uns ſind alle dieſe Dinge, weil ſie 
mit Subventionen geſchaffen wurden, kein 
innerer Beſitz geworden, ſie konnten uns 
kein innerer Beſitz werden, weil darin nicht 
unſere Opfer, nicht unſere Leiſtungen, 
nicht unſer Selbſtbehauptungswille ſteckt.“ 


Diefer Ausſpruch reiht fih würdig den bis⸗ 
herigen Methoden der „Jungdeutſchen“ Partei 
an! Man weiß nicht, was ſchwerer wiegt, die 
unglaubliche geh Lu des jungdeutſchen 
Herrn Schneider um den Behauptungskampf 
unſerer Volksgruppe um ihr Schulweſen oder 
De Niederträchtigkeit, die in feinen Worten 
iegt. 


Noch einmal die Jlaggenfrage 


Wie wir in unſerer Sonntagsausgabe feſt⸗ 
ſtellten, hatten kürzlich die Redaktion und eine 
Anzahl Lejer des „Kurjer Poznaüſti“ ſich dar- 
über erboſt, daß bei der offiziellen Beflaggung 
ver dem Poſener Schloß aus Anlaß der Meſſe 
die deutſche Flagge an hervorragender Stelle 
erſchien. Auf ſeine Anzapfung erhielt der 
„Kurjer“ aus dem Stadtpräſidium eine Beleh⸗ 
rung, die ſich völlig mit der bereits von uns er⸗ 
teilten deckte und die nachweiſt, daß die beob⸗ 
achtete Reihenfolge der Flaggen genau dem 
internationalen Brauch und den miniſteriellen 
Vorſchriften entſpricht. 


Dieſe Aufklärung genügt aber dem „Kurjer“ 
nicht. Er verharrt dabei, daß der Anblick der 
deutſchen Flagge dem polniſchen Publikum nach 
Möglichkeit hätte verborgen werden müſſen, und 
zwar ſei dies unbeſchadet der Vorſchriften an⸗ 
gängig auf die Weiſe, daß in der vorderen 
Reihe nur polniſche Flaggen ſichtbar ſein ſollen 
und dahinter erſt die fremden Flaggen. 


Der „Kurjer“ ſchließt feinen Vorſchlag mit 
folgenden Worten: x 


„Dann wird man den Anblid einer einen 
hervorragenden Platz in Poſen einnehmenden 
deutſchen Flagge vermeiden, der unſere Bevöl⸗ 
kerung reizen und bei ihr Anſtoß erregen muß 
und gewiß nicht dazu beiträgt, in ihrem Sinne 
die polniſch⸗deutſche „Freundſchaft“ zu ver⸗ 
tiefen.“ 

Die letzten Worte erinnern in ihrer Faſſung 
einigermaßen an ein pythiſches Orakel. Wenn 
ſchon die Erfüllung einer üblichen und rein 
äußerlichen Höflichkeitsform ſolches Unbehagen 
und ſolche Empörung auslöſt, dann bleibt als 
Erklärung für ſolche Einſtellung nur ein ganz 
abgrundtieſer Haß übrig. Und darum iſt die 
Frage berechtigt: ijt es dem „Kurjer“ mit der 
von ihm erwähnten Vertiefung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen „Freundſchaft“ (Anführungsſtriche vom 
„Kurjer“) überhaupt ernſt, und wenn ja, was 
iſt nach ſeiner Anſicht erforderlich, um die ge⸗ 
nannte Vertiefung zu erreichen. Wir wiſſen, 


reich ausgeſtalteten Liturgie 


. 
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daß der „Kurjer“ dieſe Frage nicht beantwor⸗ 
ten wird, denn an einer wirklichen Verſtändi⸗ 
gung auf gerechter Grundlage iſt ihm gar nicht 


gelegen; ſein Weizen blüht nur in einer Atmo⸗ 


ſphäre der Spannung. 

Uns aber ſollen derartige Symptome des 
Haſſes nicht hindern, weiterhin an der kultu⸗ 
rellen Annäherung der beiden Nachbarvölker 
und dem friedlichen Ausgeich ihrer politiſchen 
Intereſſen zu arbeiten, getreu den Richtlinien, 
die zwei große Männer, Pilſudſti und Hitler. 
ihren Ländern gewieſen haben. 


neue Regierungszeitung? 


Ueber die Abſichten der Schaffung eines 
Polt Regierungsorgans ſchreibt der „Kurjer 
0 dr 


„Man redet davon, dak in nicht allzu ferner 
Zukunft in Warſchau eine große politiſche Zei⸗ 
kung herauskommen ſoll, die die Meinungen 
der gegenwärtigen Regierung ausdrücken doll, 
da gegenwärtig keins der beſtehenden Blätter 
halbamtlichen Charakter trägt. Das neue Blatt, 
das den Namen „Herold“ tragen wird, oll von 
einem der politiſchen Redakteure der „PAT.“ 
geleitet werden. In den Redaktionsſtab ſollen 
eine Reihe von Mitarbeitern des „Kurjer Po⸗ 
ranny“ aufgenommen werden. Im ee 
hang damit wird der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Jedrzejewicz einen der leitenden Poſten im 
„Kurjer Poranny“ einnehmen.“ 

Der „Czas“ ſchreibt dazu, daß es in ukunft 
nicht nur Blätter der augenblicklichen, ondern 
auch der zukünftigen Regierung geben werde. 
Es könne ſogar ſein, daß ſich in Polen der 
Brauch einbürgere, daß jede Regierung, die zur 
Macht kommt, die Fahne ihres eigenen Blattes 
aufpflanzen werde. Der Name „Herold“ ſei 
von dieſem Geſichtspunkt aus ſymboliſch. 


Ein ukrainiſcher Bator für 
; Wolhynien 


Während in Oſtgalizien ſchon mehrere ukrai⸗ 
niſche evangeliſche Paſtoren in den dortigen 
jungen Gemeinden am Werke ſtehen, hat Wol⸗ 
hynien ſoeben erſt einen ukrainiſchen evangeli⸗ 
ſchen Pfarrer erhalten. Pfarrer Edmund 
Pyſzezul wurde in der evangeliſchen Kirche 
zu Luck durch Generalſuperintendent D. Bur- 
ſche in einem feierlichen Gottesdienſt in ſein 
Amt eingeführt. Bis auf die polniſche An⸗ 
ſprache des Generalſuperintendenten fand der 
Gottesdienſt mit feiner nach ukrafniſcher Weiſe 
in ukrainiſcher 
Sprache ſtatt und wurde mit der ukrainiſchen 
Ueberſetzung des Lutherliedes „Ein fejte Burg 
iſt unſer Gott“ eingeleitet. Mit welcher Sehn⸗ 
ſucht die evangeliſchen Ukrainer ihren erſten 
Paſtor erwarteten, zeigte ſich ſchon in der regen 
Beteiligung an dieſem Gottesdienſt. Viele 
waren die ganze Nacht hindurch gewandert oder 
gefahren, um an einem evangeliſchen Gottes; 
dienſt in ihrer Mutterſprache teilzunehmen. 
Der Kirchenchor ſtammte aus dem Dorfe Zura- 
wicze, das von Luck 42 Kilometer entfernt iſt! 
In dieſem Dorf haben über 100 Familien den 
Wunſch ausgeſprochen, der evangeliſchen Kirche 
beizutreten. pz. 


Anerſälllich 


Der feierliche Proteſtgottesdienſt, in dem der 
deutſche Biſchof Pölchau unter Anteilnahme 
der geſamten deutſchen Bevölkerung in der ehr⸗ 
würdigen Petrikirche in Niga gegen die 
jüngſten einſchneidenden Maßnahmen der letti⸗ 
ſchen Behörden Stellung nahm, wird von letti⸗ 
ſcher Seite zum Anlaß genommen, auch auf 
dieſe Kirche Anſpruch zu erheben. Die lettiſche 
Preſſe behauptet, die Petrikirche ſei ein letti⸗ 
ſches Gotteshaus, auf lettiſchem Boden mitten 
im Herzen des lettiſchen Staates mit dem 
Gelde des lettiſchen Volkes errichtet. Exit im 
16. Jahrhundert, als ſich die Deutſchen dort 
„eingentjtet“ hätten, hätten die Letten ihr Recht 
an der Petritirche eingebüßt. Das iſt natürlich 
eine groteske Geſchichtsverdrehung, mit eben⸗ 
ſolchen Machenſchaften eingeleitet wie ſeinerzeit 
die Beſchlagnahme der Domkirche in Riga, eines 
von Grund auf deutſcher Kultur entſtammen⸗ 
den Gebäudes, das aber als lettiſches National⸗ 
heiligtum angefordert wurde, pe. 
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Deutſche Vereinigung 
verſammlungshalender 


Die Maiſeiern der Arbeit begehen: 
O.⸗G. Netla: 9. Mai, 8 Uhr (Jahrestag). 
O.⸗G. Koſten: 9. Mai, 8 Uhr. FR > 
O.⸗G. Obornit: 10, Mai, 8 Uhr, bei Borowicz. 
O.⸗G. Kammthal: 10. Mai, 5 Uhr. 

O.⸗G. Peterawe: 10. Mai, 3 Uhr. 
O.⸗G. Boret: 10. Mai. 2 Uhr. 
Mai: Jahrestag in 


O.⸗G. Santomiſchel: 10. 
Oſtrowieczno. 
Kreis Schroda: 17, Nai. 3 Uhr in Stupia. 
ai 


2.6. Bentſchen: 17. ; y 
9.6. Wollſtein: 17. Mai, in Mlynſko. 
O.⸗G. Schlehen: 17. Mai. 
D. G. gabor: 17, Mai. a 
O.⸗G. Schwerſenz, Deutſcheck und Pudewitz: am 
17. Mai. 
Kameradſchaftsabende: 
Schwerſenz: 5. Mai (Dienstag!) 49 Uhr. 
Moſchin: 5. Mai, 8 Uhr, bei Stanikowſki. 
Nogaſen: 7. Mai (Donnerstag!) 9 Uhr. 
Poſen 8. Mai 8 Uhr, allgem. Kamerad.⸗ 
Abend im Deutſchen Haus („Der nativ- 
nalſozialiſtiſche Arbeitsgedanle“). f 
Bnin: 9. Mai, Kam.⸗Abend bei Pfeifer. 


G. 
G. 
G. 
G. 


. 
. 

. 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 5. Mai 
Mittwoch: Sonnenaufgang 4.18, Sonnen: 
untergang 19.26; Mondaufgang 19.50, Mend- 
untergang 3.36. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. Mai + 0,90 
Meter, wie am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, den 6. Mai: 
Fortdauer der warmen Witterung; teils heiter, 
teils leicht bewölkt; Nachlaſſen der Gewitter⸗ 
tätigkeit; Winde aus Okt bis Süboſt. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Ball im Savoy“ 
Donnerstag: „Madame Butterfly“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

2 im Metropolis 5.15, 7.15, 8.15 Uhr 
polo: „Heutzutage“ (Engl.) 

Swiazda; „Die Tocher des Geräts Pankratow“ 

Metropolis: „Heutzutage“ (Engl.) 

Oswiatowe: „Chopin“ (Deutſch 

Slonce: „Die Helden von Sibirien“ (Poln.) 

Sfinks: „Liebespromenade“ 

Wilſona: „Die Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
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Mutteriagfeier 
Eine Mutterfagfeier für das Deutſchlum 


Verein deuticher Ungeſtellter 
Der übliche Heimabend findet am Mittwoch 
dieſer Woche nicht ſtatt. Für Sonntag iſt eine 
Wanderung geplant. Abfahrt um 8.05 Uhr 
vom Ausflugsbahnhof nach Station Lubon. 


Bor dem Schiedsſprncß 
im Baugewerbe 


Am Montag fand im Poſener Bezirks⸗Arbeits⸗ 
inſpektorat eine 1 Br außerordentlichen 
pe enge ſtatt, der die Aufgabe obliegt 
den Lohnkonflikt im Poſener Baugewerbe dur 

Schiedsſpruch beizulegen. In dieſer Sitzung, die 
von 10 Uhr vormittags bis in den Nachmittag 
dauerte, ijt die lang des ede abgeſchloſſen 
worden. Zur Fällung des s wurde 
Termin auf Mittwoch, 6. Mai, 10 Uhr vorm. 
angeſetzt. Bekanntlich haben die Vertreter der 
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer erklärt, ſich 
dem S e da er ausfallen möge, zu 
fügen. Dagegen haben die Vertreter der Pro⸗ 
1 ai eber die Erklärung abgegeben, daß 
ſie den Entſcheid ohne Einvernehmen mit ihren 
. nicht von vornherein annehmen 
könnten. Nach Beilegung des Bauarbeiter⸗Lohn⸗ 
konflikts ſoll die Kommiſſion darangehen, klei⸗ 
nere Ortskonflikte in anderen rhen zu 
ſchlichten, Ja beiſpielsweiſe im Malergewerbe der 
Stadt Poſen, während die Provinz Arbeitgeber 
eine ähnliche Erklärung wie im Baugewerbe 
abgegeben haben. 


Haushaltsũberſchüſſe der Selbſt⸗ 
verwaltungen für Arbeitsbeſchaffung 

Im Poſener Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
fand dieſer Tage eine Delegiertentagung der 
großpolniſchen Städte ſtatt. Der ojewode 
In otrai hielt im Laufe der Beratungen 
eine Anſprache, in der er auf die Arbeitsloſig⸗ 
keit u ſprechen kam und fih an die anweſenden 
Selbſtverwaltungsdelegiereten mit dem Appell 
wandte, die Bemühungen um eine Linderung 
der Arbeitsloſennot zu verſtärken. Etwaige 
Haushaltsüberſchüſſe ſollten der Arbeitsloſen⸗ 
Hilfsaktion zugute kommen. 


Fünf poſener Kommuniften 
kommen nach Bereza 


Nach einer Meldung der Poln. Telegr.⸗Agentur 
ind im Zuſammenhang mit den Poſener Ar⸗ 
beitsloſendemonſtrationen vom 20. und 21. April, 
abgeſehen von den vom Staatsanwalt des Be⸗ 
zirksgerichts gegen eine Reihe von Perjonen 
ins Ifo gemachten Strafſachen, fünf Perſonen 
ins Iſo e nach Bereza⸗Kartuſka ge- 
bracht worden. s handelt ſich um Kommu⸗ 
niſten, die am Montag abend unter polizeilicher 
Bedeckung abtransportiert wurden. 


Landeslongreß der Emeriten 


Im großen Saale des Zoologiſchen Gartens 
fand am vergangenen Sonnabend ein Landes⸗ 
kongreß der Emeriten ſtatt. Die im Laufe der 
Beratungen gehaltenen Referate fanden ihren 
Niederſchlag in einer Entſchließung, in der ſich 
die Teilnehmer an den Herrn Staatspräſidenten 
mit der Bitte wenden, auf Grund der Voll⸗ 
machten die Verordnung vom 22, November 
1935 aufzuheben bzw. ihre e bis zur 
gründlichen „ der Ruheſtandsfragen 
durch den betreffenden Regierungsausſchuß aus⸗ 
zuſetzen. Ferner wird gebeten, daß die Ver⸗ 


iedsſpr 


ügung, wonach den Emeriten weitere Ruhe⸗ 
ſtands⸗Beiträge in Abzug gebracht werden, auf⸗ 
. werde. Von den Emeriten ſoll keine 
A a zung wird eingetrieben werden. Dieſe 
Entſchlie 


ung wird dem Miniſterpräſidenten und 


Gemeindedienſt der Poſaunenchöre 


Polens äußerſt beliebt. Auch die ärmſten 
deutſchen Kolonien in Wolhynien und in Kon⸗ 
greßpolen wenden alles daran, um die oft 


Kantate, der evangeliſche Singeſonntag, er⸗ 
innert wieder an die Bedeutung der Poſau⸗ 
nenmuſik für den evangeliſchen Gottesdienft, 
an die lebendige Beteiligung junger dienſtbe⸗ 
reiter Gemeindemitglieder in der feſtlichen 
Ausgeſtaltung der Gottesdienſte. Im Gebiet 
der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
gibt es nicht weniger als 150 Poſaunenchöre 
mit rund 1600 Bläſern, die ihre Zeit und ihr 
Können gern in den Dienſt der Gemeinde ſtel⸗ 
len. Regelmäßige Uebung und Schulung. 
Poſaunentage und Poſaunenfreizeiten führen 
immer tiefer hinein in die Welt des evangeli⸗ 
ſchen Geſangbuches mit ſeinen herrlichen 
Chorälen. — 

Das Poſaunenblaſen iſt auch in den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden der anderen Teilgebiete 


recht teuren Inſtrumente zu erwerben, zumal 
in den ſchlichten Bethäuſern ſelbſtverſtändlich 
nicht nur die Orgel, ſondern auch das Harmo⸗ 
nium fehlt. ? 


Innerhalb der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
gibt es insgeſamt 38 000 Poſaunenbläſer, die 
im Verband evangeliſcher Poſaunenchöre 
Deutſchlands, der wiederum der Reichsmuſik⸗ 
kammer angeſchloſſen iſt, vereinigt ſind. Für 
die Pfingſttage wird ein großer Poſau⸗ 
nentag in Danzig vorbereitet, an dem 
hoffentlich auch recht viele Bläſer aus Polen 
teilnehmen können. pz. 


RE SEEN LEERE EEE eee d r fete ede dt ER, 


an ner zur Kenntnis gegeben. An den 
inanzminiſter ergeht zugleich die Bitte, zum 
vorerwähnten a ag en aus der Mitte 
der intereſſierten Kreiſe legierte der ein⸗ 
N Teilgebiete riere ar iehen. Angeſichts 
r allgemeinen Arbeits aft keit bitten die 
Emeriten um eine dahingehende Maßnahme, 
daß niemand mehr als ein beſol⸗ 
detes Amt haben ſolle. Der Kongreß drückt 
die Ueberzeugung aus, daß der Staatsfiskus in 
feinen Ausgaben erheblich c tet würde, 
wenn junge Emeriten, die zu f. und unnötig 
in den Ruheſtand verſetzt wurden, wieder in 
Dienſt geſtellt würden. Ein weiterer soma 
ungspunkt fordert von der Regierung, daß den 
uhegehaltsempfängern die gleichen Bahn, 
Bike und Schulerleichterungen gewährt werden 
ſollten, wie ſie die aktiven Beamten genießen. 
Der Kongreßvorſitzende wurde ermächtigt, eine 
beſondere Delegation nach Warſchau zu ent- 
ase um dem Herrn Staatspräſidenten die 
ünſche und Forderungen der Emeriten vor⸗ 
zutragen. : 


Aus der Chronik der Einbrüche 


Bei einem Einbruch in die Wohnung des 
Fabritdireltors Kazimierz Pawlikowſti in der 
ul. Mickiewicza 36 ſtahlen Diebe einen Herren⸗ 
pelz, einen Herrenmantel, einen Hut, ſechs 


ſüberne Meſſer und Teelöffel im Geſamtwerte 


von etwa 2000 31. Ein zweiter Einbruch 
wurde in derſelben Straße bei E. Ponczer im 
Hauſe Nr. 9 verübt. Hier entwendeten die 
Diebe in der Hauptſache Schmuckſachen und 
Damenwäſche. Ein großangelegter Einbruchs⸗ 
diebſtahl in den Räumen der Ledergroßhand⸗ 
lung von Waclaw. Zarnowſki, Tama Garbarſka 
Nr. 25/28, wurde dadurch vereitelt, daß der 
Inhaber die Diebe mitten in ihrer Arbeit bei 
einem um die mitternächtige Stunde unter⸗ 
nommenen Kontrollgang derſcheuchte. Die 
Die Diebe hatten ſich mittels Dietrich Eingang 
verſchafft und ein Fußbodenbrett heraus⸗ 
geſchnitten, um an die Lagerbeſtände heranzu⸗ 
kommen. Es waren bereits Lederſtücke im Ge⸗ 
ſamtwerte von 8000 31. „reiſefertig“ gemacht 
worden, die die Diebe mit der „Rückzugsleine“ 
liegen laſſen mußten. Sie nahmen nach bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen nur 100 31. aus einer 
Schreibtiſchſchublade mit. 


Die Rundreiſefahrkarten 
Vom 16. Mai ſollen die Rundreiſefahr⸗ 
karten über 1000 und 2000 Kilometer zum 
Verkauf kommen. Es können von dieſer Ein⸗ 
richtung Mitglieder des Tow. Tatrzanitie, 
des Tow. Turyſtyczno⸗Krajoznaweze, des 
Beskidenvereins, des Zwigzek Na⸗ 
ciarjti und des Zwigzek Kajakowy Gebrauch 

maden. 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Gneſen 


ew. Nationalfeiertag. Am 3. Mai, dem Natio⸗ 
nalfeiertag des polniſchen Volkes, war unſere 
Stadt beſonders feſtlich geſchmückt. Staatsge⸗ 
bäude und Privathäuſer trugen reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Die Feier wurde am Vorabend durch 
einen Zapfenſtreich ie Am Sonnta 
um 3410 Uhr hielt der Geiſtliche Krutkowſki au 
dem Kaſernenhofe eine Feſtandacht, um %12 
Uhr folgte unter Führung des Oberſten Bart- 
lowſki die Defilade, die vom Hauptmann Tar- 
czynſki und Vertretern der ſtaatlichen und fom- 
muralen Behörden abgenommen wurde. Nad- 
mittags fanden ſportliche Wettkämpfe ſtatt. 

ew. Die nächſten Stadtverordnetenſitzungen jin: 
den am Mittwoch. 6., und Freitag, 8. Mai, nad- 
mittags 6 Uhr in der Gewerbeſchule ſtatt. Die 


Tagesordnung ſieht die Beſchließung des Bud⸗ 


gets für 1936/37 vor. 


Wollſtein 

„Reichen 
zum Nationalfeiertag am 3. Mai angelegt; in 
allen Fenſtern waren Feſtplakate ausgehängt. 
Programmgemäß begann um 7.30 Uhr durch 
die Eiſenbahnerkapelle das Wecken. Darauf 
verſammelten ſich um 9.15 Uhr die Behörden, 
ſämtliche Vereine und Fahnenabordnungen im 
Schützenhaus. Um 10 Uhr ſetzte ſich ein langer 
Zug m Feſtgottesdienſt in der katholiſcher 
Pfarrkirche in Bewegung. Nach dem Gottes- 
dienſt nahm der Herr Staroſt, in deſſen Beglei⸗ 


wurde. 


Altet von über 90 


liegenden brennenden 
laggenſchmuck hatte unſere Stadt 


tung 


i 151 die Spitzen der Behörden befanden, 
eine 


efilade ab, worauf ſich alle in das m 
naſium zu einer kurzen ger begaben. m 
Nachmittag fanden im hieſigen Stadion ſport⸗ 
liche Wettkämpfe, wie Korb-, Netz⸗ und Fuh- 
ball ſtatt. Das Jußballwettſpiel wurde zwi⸗ 
n dem Sportklub „Czarni“⸗Wollſtein und 
„Obra“⸗Bentſchen ausgetragen. Letzterer ges 
wann mit 4:3 Toren. $ 
* Ein Gewitter ging am Montag in den 
Nachmittagsſtunden über unſere Stadt. Es 
brachte einen ſtarken Hagelſchlag mit ſich, ſo 
daß die Straßen in kurzer Zeit mit einer 
Hagelſchicht bedeckt waren. Die Hagelkörner er⸗ 
reichten in der Neutomiſcheler Gegend ſtellen⸗ 
weiſe die Größe von Taubeneiern. Es iſt zu 
befürchten, daß die Baumblüte die gerade fetzt 
in der beſten Entwicklung ſteht, ſtark gelitten hat. 
* 80. Geburtstag. Der Altſitzer Mertinke in 
Groß⸗Nelke feierte am Montag, dem 4. Mai, 
im Kreiſe feiner Familie den 80. Geburtstag. 
Trotz des hohen Alters legt der Jubilar jeden 
Sonntag den Weg zur A nach Wollſtein zu 
Fuß zurück. Auch eiſtig iſt der Jubilar noch 
ſehr rüſtig. Von allen Seiten wurden ihm zahl⸗ 
reiche Ehrungen zuteil. Auch wir übermitteln 
die herzlichſten Glückwünſche. 


Kolmar 

8 Todes fall. ns Tage ſtarb im gejegneten 
ahren der Altſitzer Gottlieb 

Brieske, das älteſte Mitglied der Gemeinde. 

Der Verſtorbene war Kriegsteilnehmer von 

1870/71 und Inhaber verſchiedener Ehrenzeichen; 

er erfreute ſich allgemeiner Wertſchätzung. 


Strelno 


ü. Arbeitsiofendemonitration. Am Montag 


verſammelten a 150 Arbeitsloſe vor dem 


Magiſtrat, die Arbeit forderten. ie wurde 
Verhandlungen mit der Stadtver⸗ 
ür die kommenden Tage zugeſagt, 
Zu Ausſchreitungen 


ihnen na 
waltung t 
worauf fie heimkehrten. 
kam es nicht. i 


Lille 


k.: haiena eines öffentlichen Weges. 
Der öffentliche c3 der von der Chauſſee 
Liſſa—Kriewen nach dem Chtapowſkiſchen Schloß 
führt, ſoll liquidiert N Das Projekt 
über die Schließung des Weges liegt zur öffent⸗ 
lichen Einſicht im Gemeindeamt zu Feuerſtein 
aus. Eventuelle Einſprüche und Reklamationen 
können daſelbſt eingereicht werden. 


Neutomiſchel 

Schweinepeſt. Der Neutomiſcheler Kreis⸗ 
ſtaroſt gibt bekannt, daß im Gehöft der Wero⸗ 
nika Koza in Bukowiec die Schweine⸗ 
pejt ausgebrochen ift. Als verpeſtet find die 
Gehöfte der Weronika Koza und des Antoni 
Bielawa erklärt worden und als gefährdet die 
gange Dorfgemeinde Bukowiec. Es find wieder 
ie üblichen Schutzmaßnahmen angeordnet wor⸗ 
den, die bei Strafe einzuhalten ſind. 


Tobrzuca 

gk. Die Ar Fahrt eines Veteranen. Unter 
groher Anteilnahme der Bevölkerung wurde am 
1. Mai der Bauer Chriftoph Günther in 
Blumenau zu Grabe getragen. Der Verſtorbene 
hat mit wenigen kurzen Ausnahmen ſein 86 
Jahre währendes Leben auf der eigenen Scholle 
zugebracht. Er der ſelbſt den Krieg von 1870/71 
als aktiver Soldat mitgemacht hatte, mußte im 
Weltkriege alle drei Söhne für das Vaterland 
opfern. Während Iren arbeitsreichen Lebens 
hat er ſich durch Charakter, a und Tüchtig⸗ 
keit die Achtung und Freundſchaft vieler Men⸗ 
ſchen erworben. Ganz beſonders wurde er als 
weidgerechter Jäger 93 ; 
ehrte den Veteranen mit dem Lied vom guten 
Kameraden. 

gk. Die Schutzimpfung wird hier in dieſem 
Jahre am Donnerstag, 7. Mai, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags durchgeführt. 


Krotoſchin 
a Großer Brandſchaden. Am 1. Mai abends 
wurde die Feuerwehr zu der im Stadtgebiet 
cheune des Gaſtwirts 
Kurzawſki gerufen. Da das Feuer an Heu und 
Stroh reihe Nahrung fand, geriet auch die 
naheſtehende Scheune des Viehhändlers Sobanſki 
die Brand. die gleichfalls vollſtändig eingeäſchert 
Herr Aurzawifi erfeidet einen Schaden 
son etwa 600 Zl. Groß ift der Schaden des 
Herrn Sobaniti, der am Tage vorher zwei Waq- 
on Heu und Stroh erhalten hatte, die mit⸗ 

brannten und nicht verſichert waren. 


+ Verlorene Papiere. Der Arbeiter Paterek 
aus Smoſzew verlor ſeinen Militärpaß und 


! Unter dem 


4 


ätzt. Der “ ſaunenchor 


-| 
| 


| 


| 


| 


| 


und Land 


Invalidenſchein. Er bittet den ehrli 
die Papiere bei der hieſigen Polizei abzugeben 


# Geheimnisvoller Brand. Am Natimak 
feiertag entſtand mittags gegen 1 Uhr in einer x 
am Wohnhauſe des Landwirts Stefan Ciſzak 
in Kochalle (Chachalnia) befindlichen Stalle ein 
Brand, wobei auch das Strohdach des Hauſes 
Feuer fing. Durch das ſchnelle Eingreifen bee. 
Nachbarn und der Feuerwehr fielen den Slam 
men nur der Stall und das Dach des Haules 
zum Opfer. Beim Vordringen auf den en 7a 
8 jedoch die Wehrleute eine je ie 
Entdeckuneg: fie fanden hier die halbverkohlte 
Leiche der Frau Berta Ciſzak, geb. Zeugner 

erdacht, ſeine Frau ermordet uns 
gur Vertuſchung der Untat fein Anweſen in 
rand geſteckt zu haben, nahm die Polizei den 
Beſitzer in Haft. Die am 4. d. Wits, eingetrole 
fene gerichtsärztliche Kommiſſion dürfte . 
dunkle Angelegenheit bald klären. Der Behr: 
e ſoll mit jeiner Frau häufig Streit geha 
aben. 


Adelnau 
Großfeuer 


gk. In den Mittagsſtunden des letzten 
woch brach in Swieca in dem Wohnhaus 
Jozef Galbierczyt ein Feuer aus, das i folg. 
des Windes bald auf die Nachbargehöfte uber 
riff. Außer Galbierczyk haben die 
Kahn Dere ijti, Schubert, Adam 
zymanowſki, Fikus, 


Feuerſchad len. Bel, den gar 
uerſchaden erlitten. Bei den a en: 
des ſich mit ungeheurer Schnelligkeit ausbte! 
tenden Feuers ſind 5 Perſonen zu ö 
kommen; die Frau des Galbierczyk wur 
(gier sen Er e Ve N 
etzten die erſte Hilfe und ordnete die Ai U 
führung der Schwerverletzten in das keene 5 
Krankenhaus an. Trotz der eis Hang oe 
angeſtrengten Arbeit der herbeigeeilten umfi 3 
genden Feuerwehren verbrannten vier Mohr 
häufer und 12 Wirtſchaftsgebäude. Ein der 
Sir Schornſtein iſt wahrſcheinlich als Bran 
urſache anzuſehen. 


Jarotſchin 

x Altoholverbot. Der Staroſt des EN 
gaah gibt bekannt, daß während der cl 
rutenaushebungen vom 8. bis 20. Mai ein 
in der Stadt Jarotſchin kein Alkohol vertat fi 5 
werden darf. Das Verbot gilt für die Tagy 8 
zeit von 6 bis 17 Uhr, mit Ausnahme der Sehe 1 
und Nee Auch für Pleſchen hat der SE 
roſt das Alkoholverbot angeordnet. ur 

Jarstiðit 


X Weiterer Impfplan im Kreiſe 
Am 12. Mai wird der Kreisarzt Dr. Stak 
die Schutzpockenimpfungen in unſerem 


Mitt :- 
des 2 


ri 


K 


2 2 . 11 
fortſetzen. Die Impfungen finden ſtatt: „ 
Ciswica um 15 Uhr, in Golina um 16 Uhr 1 
Potarzyca um 17 Mhr, in Ruffo um 17.30 u, 


und in Raſchkow um 18 Uhr. Die } 
der Impflinge findet am 19. Mai zus figen = 
Zeit ſtatt. Als Impfräume find die Orr N 
Schulgebäude beſtimmt worden. 20 E 
X Diebſtähle. In der Nacht zum Frei tes RS 
drangen Diebe in den Borratsteller der zen i 
Strederihen Anſtalten in Jarotſchin ein 3 
ſtahlen beträchtliche Mengen Räucherwaren . 
Konſerven. — 29 Hühner wurden in 4 
zum 1. Mai aus dem Hühnerſtall der He 
ora geſtohlen. Gleich am nächſten Morge ve f 
die Polizei durch den Geruch verbrannte einen 
dern auf die richtige Spur und fand in ; 
Gehöft in Chntrowo einen großen Teil d Er 
eſchlachteten Hühner; bei 5 n 
fünf ande 


* 
acht der vergange SE 
oche dem Landwirt Friedrich Bach in R Nr 
dorf. Die Diebe wen vom Garten aus DH 


ER 


ein Fenſter in den Schweineſtall, [ST fert. 
5 . Py sailia fie ea teo b ernt 

rotz verſchiedener Hausſuchungen 2 5 
tigen Perſonen konnten bie Diebe nicht ermit” 75 
telt werden. E 
Wirſitz 


8 Muſterung. Alle männli ja de Le bi 


der 
Mu 


hauſe un 
30. Mai zur Muſterung zu fte 
Muſterung ſind Geburtsurkunde, eine 
weis, Schulzeugnis, Sehrgeugnis und ré 
ſcheinigung über die milltäriſche Borbere 
vorzulegen. Die Muſterungen beginnen 
um 8 Uhr. Nichtgeſtellung vor der 
rungskommiſſion wird mit Haftftrafe 
3 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 
geahndet. au ge RC 
reigabe einer Betonbrücke. Die naf dert 
Be, Belonbrüde über die Lobfonfa auf ht 1 
Chauſſee nach Lobſenz iit jetzt fiir, den ' $ 


2 „ 3 i i 5 
durch fieben Meere 


mit dem Dampfer „Kosciuſzko“ von Ro 
nach Gdynia 3 

12. Juni — 3. Juli gie 

mit Anlaufen von Häfen der Tirte panien + 

chenland, Malta, Algier, Marotto, 

und Beigien. 

Illuſtrierte Programme 
mationen im Reiſebüro 
Wagons-Lits-Cook 

Poznan, Pierackiego 12, Tel. 58 


ns 


und nähere un, 4 


geben worden. Der ganze Bau macht 
impoſanten Eindruck. 
Wege⸗Sonderſteuer bleibt. Der Kreisaus⸗ 
„det auch für 1936/37 die Erhebung einer 
deren Wegeſteuer zum Bau und für die 
tung der Chaujlee beſchloſſen. Die Steuer 
urch Zuſchläge zu folgenden Steuern be⸗ 
20 Prozent der ſtaatlichen Grundſteuer. 
tozent der Gebühr für Einlöſung der 
ſtriepatente und Regiſterkarten. Ueber die 
i r zu entrichtenden Wegeſteuer erhält 
Y ade ang fue einen Jablungsbefehl. 
i etie Rate ijt 14 Tage nach Erhalt desſelben 
len, die zweite Rate in der Zeit vom 
tober bis 15. November. Die Satzungen 
vom Mojemodihafsamt beſtätigt worden. 


eder niedrigeren Klaſſe ſoll der Pachtzins 
* 10 Prozent abgeſtuft werden. Der 
ers ijt für jedes Pachtjahr am 1. Novem: 
m Grundbeſitzer im voraus zu entrichten. 
` ie Annahme der Pacht verweigert wird, 
eſe gerichtlich zu hinterlegen. 


ona higer 1. Mai. Die Kundgebung der 
galiſtiſchen Verbände anläßlich des 1. Mai 
fi a Oſtrowo entgegen den vielfahen Be- 
i Hungen einen ar gen Berlauf. Gegen 
ber Ir verſammelten fih Anhänger, Mitglie⸗ 
ib Abordnungen dieſer 8 
ten Fahnen in der Kaliſcher Straße, von 
um 16.30 Uhr unter rantritt einer 


etzte. Auffällig an dieſem 

gr Anzahl der teilnehmenden 

Er Auf den roten Fahnen und Transpa⸗ 

eien 3 entſprechende Kampfparolen zu 
Der 


a 2 4 


ſammlung des Turnvereins. Am 
i um 3 Uhr nachm. eine Mit- 
ammlung des Männerturnvereins 
1932 ſtatt. Der Spenn, Herr 
tdt, bedauerte es, aj die legten Turn- 
nur jo ſchwach beſucht waren. Die 
Turnftunde wurde auf Dienstag fefge 
titglieder wurden ermahnt, doch 
. r die Turnſtunden zu werben. Der 
un, wird am Sonntag vor Pfingſten ge- 
spam mit dem Gejangverein einen Rad- 
ng ae Ausgrabungsſtätte bei Znin 
ußerdem fol ein Maiausflug nach 
tſchin gemat werden, wo ein Fauſtball⸗ 
fol Nach Sch 1 5 ſtatl⸗ 
‚ml, Nach uk der ng gingen 
mer nach auf die Wieje des Herrn Jor⸗ 
und fpielten Fauſtball. 


Di 


Py 


gebi 

Am. zu äl angſtunde 
N eder menben reitag. Weiter waren die 
Kg r dafür, den Ausflug nach Znin ges 


per Rad mit dem Turnverein zu 
und Stunde der Abfahrt ſoll der 


i sein beſprochen tbem wird 
men 5 bekanntgegeben, wann 
Lex Naiausflug in den Wald ſtattfinden foll. 
die ammlungsſchluß wurden vom Kaſſierer 
„Ae rückſtändigen Beiträge eingezogen. 


E war, aus Unvor⸗ 
rmquetſchungen, die bes 


»ueen Mary“ durch Großfeuer 
3 gefährdet 


Bange Stunden durchlebte 
dieſige Menſchenmenge am Sonntag abend 
r von Southampton, als der riefige 
zen eupfer „Queen Mary“, der Stolz des 
i am óen Volkes, in dicke Nauchwolken 
bra t wurde, die von einem rieſigen Lager- 
1 erris Unmitteibarer Nähe des Damp 


war in einem Schuppen der 
iffahrtsgefellſchaft ausgebrochen 
ſich mit raſender Geſchwindig⸗ 
es an den leicht brennbaren Vorräten 
atung fand. Ganze Stapel von Far- 
; En! Firnisbehältern explodierten mit 
à fie, börbarem Krachen. Außerdem befan⸗ 
w dem ode Mengen von geteerten Seilen und 
f tliche Schiffsbedarf in dem Schuppen 
iade Feuerwehren des Hafens und der 
ege den zur Bekämpfung des Brandes 
Say, Es gelang ihnen, ein Uebergreifen 
en men auf das wertvolle Schiff zu ver- 


Grubenungtüöct in Japan 
i 4 Bei Sapporo auf Hoffaido ereignete 
s ee Grubenunglück. Infolge einer 


n konnten geborgen werden. 


und die künſtle 


Falkenzucht entwickelte. 


Vp nachdem Aube mit dem 


en fanden elf Bergarbeiter den Tod. bte 
a | der fürjtlichen Jägerei, Lederzeug aller Art, 


> Pofener Tageblatt « 


Die Jagd 
riſche Kultur Deutſchlands 


Von Profeſſor Dr. Hermann Schmitz, 
Direktor der Staatlichen Kunſtbibliothek, Berlin. 


Das alte deutſche Land, von Urfprung 
her und noch bis über die Zeiten des Taci⸗ 
tus, ja der Völkerwanderung hinaus, faſt 
ganz mit Wald und Sumpf bedeckt, neben 
allen Arten des Großwildes von Bären, 
Wölfen, Luchſen, Wildkatzen bevölkert, war 
im beſonderen Maße dazu angetan, dem 
Waidwerk eine bevorzugte Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen. Lange, nachdem Ackerbau und Vieh⸗ 
dicht Teile des Waldes gerodet hatten, blieb 

ie Jagd — zugleich als Vorübung zum 
Kriege — eine der vornehmlichſten Beſchäf⸗ 
tigungen der freien Männer. Daraus er⸗ 
klären ſich nicht nur die reichen Funde an 
Jagdwaffen vorgeſchichtlicher Zeit im deut⸗ 
ſchen Boden, ſondern auch die Rolle, die das 
Jägerleben in den altgermaniſchen Götter⸗ 
ſagen ſpielt, mit der Geſtalt des noch in 
chriſtlicher Zeit als „Wilder Jäger“ umher⸗ 
ziehenden Wotan als Mittelpunkt. Wie in 
den Heldenliedern, voran im Nibelungen⸗ 
liede und in den Tiermärchen, ſo ſpiegelt 
5 auch weiterhin die Jagd⸗ und Tierleiden⸗ 
chaft in den Bildwerken der Kirchen und 
Burgen, kein Wunder, wenn wir faſt alle 
großen Kaiſer des Mittelalters als gewal⸗ 
tige Jagdherren in ihren „Königsforſten“ 
wirken ſehen. Unüberjehbar iſt das Kultur⸗ 
gut, das im Dienſte der deutſchen Jagd im 
ſpäteren Mittelalter entſtand, Jagddarſtel⸗ 
lungen in Buch⸗ und Wandgemälden, Tep⸗ 
pichen und Glasgemälden, Holzſchnitten und 
Kupferſtichen, ſodann Sankmelten und -ge= 
rät, Armbrüſte, Sauſpieße, Schweinsſchwer⸗ 
ter, ſilber⸗vergoldete Jagdhumpen, Hunde- 
Halsbänder, gerahmte Hitſchgeweihe und 
dergleichen. Die höchſte Steigerung erfährt 
am Ausgang des Mittelalters die Jagd⸗ 
leidenſchaft in Verbindung mit regem 
künſtleriſchem Empfinden in Kaiſer Maxi⸗ 
milian I., dem 2 5 Ritter, deſſen Waid⸗ 
mannsleben in zahlreichen Kunſtwerken wie 
in den Tiroler Alpen fortlebt. 


Die Tatſache, daß im Verlauf des 16. Jahr⸗ 
hunderts die „Hohe Jagd“ zum faſt aus⸗ 
ſchließlichen Vorrecht der Fürſten wurde, 
De die Folge, maß damals zu einer ein- 
eitlich geregelten Waldpflege und Wild- 
hege übergegangen wurde, wie ſich dies in 
den fürſtlichen Jagd⸗, Wald⸗ und Forſtord⸗ 
nungen bekundet. Bejondere Mühe ver- 
wandten die Fürſten jetzt auf die Schaffung 
umhegter Wildbahnen und Tiergärten. Einen 
der früheſten Tiergärten legte der Hoch⸗ 


meiſter des Deutſchen Ordens bei dex Ma⸗ 


rienburg an, wo ſich auch ein Hauptſitz der 
Von bekannten 
Wildgehegen des 16. Jahrhunderts ſeien 
erwähnt das der Moritzburg bei Dresden. 
eine Schöpfung des Kurfürſten Moritz von 
Sachſen, der Berliner Tiergarten. wie das 
Jagdſchloß Grunewald eine Gründung Joa⸗ 
chims II. von Brandenburg, und der von 
den Landgrafen von Heſſen eingerichtete 
Tiergarten bei Sababurg. 


Im Barock um 1700 erlebt die deutſche 
Jagdkultur ihren Höhepunkt. Mit dem höfi⸗ 
[oan Leben entwickelten ſich die großen Par- 
orcejagden und die „eingeſtellten Jagen“, 
in denen Auguſt der Starke, der alte Deſ⸗ 
ſauer, Friedrich Wilhelm J., die Kurfürſten 
von Bayern und die Herzöge von Württem⸗ 
berg wie die geiſtlichen Fürſten an Main 
und Rhein mit dem Kaiſer Karl VI. wett⸗ 
eiferten. Im Zuſammenhang damit ent⸗ 
ſtanden glänzende Jagdſchlöſſer mit Kava⸗ 
liersgebäuden, Jagdzeughäuſern, Pferde⸗ 
ſtällen und Hundezwingern — ſelbſt Kapel⸗ 
len und Altäre des hl. Hubertus durften, 
wo der Krummſtab regierte, nicht fehlen. 
Die Anlagen von Schwetzingen, Moritzburg, 
Schleißheim bei München, „Stern“ in der 
Parforceheide bei Potsdam, Solitude bei 
Stuttgart und die Perle, das auf dem Hüm⸗ 
ling im Emsland gelegene Jagdſchloß des 
Kurfürſten Klemens Auguſt von Köln mit 
acht Pavillons; ſodann die heute zu Städten 
ausgewachſenen von Karlsruhe, Nymphen⸗ 
burg, Ludwigsluſt, Benrath; welche Fülle 
auch heute noch lebendiger Gedanken künſt⸗ 
leriſcher Landesplanung find darin ent⸗ 
halten! Der Barock brachte auch der Jagd⸗ 
ildnerei und malerei die höchſte Entfal⸗ 
tung. Die Bildhauer ser Jagd⸗ und 
Tiergruppen der Jagdſchlöſſer, der Parks 
und Wildgärten, die Wand- und Tafel- 
maler, an den leidenſchaftlichen Jagd⸗ und 
Tierbildern der ſtammverwandten Nieder⸗ 
länder Rubens, Snyders und Pyt geſchult. 
ſchmückten die Korridore und Gemächer der 
Schlöſſer mit Verherrlichungen waidmänni⸗ 
ſcher Taten. Mit ihnen wetteiferten die 
Gobelinwirker in Jagdtapiſſerien. Dazu 
geſellen ſich die entzückenden Gruppen von 
Pickören, von Kanalieren und Damen auf 
der Jagd, von Jagdtieren, von Hunde⸗ 
meuten, oft ganze Tafeldekorationen, in 
Fayence und Porzellan aus deutſchen Manu⸗ 
fakturen. Sodann die eleganten Pürſch⸗ 
büchſen mit Elfenbein⸗, Gold- und Silber⸗ 
einlagen, Hirſchfänger mit Elfenbeingriffen, 
ſilber⸗ und goldbetreßte bunte Uniformen 
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Kegeln iſt in 


Waldhörner, auch Jagdſchmuck, worüber uns 
die alten fürſtlichen Sammlungen, am voll⸗ 
ſtändigſten wohl das vom früheren Groß⸗ 
herzog von Selen eingerichtete Jagdmuſeum 
im Schloß olfsgarten bei armſtadt 
unterrichten. Zur Abrundung des Bildes 
gehören die 
mit Vorschriften für Wildbahnen, Wild- 
gehege, Pflanzungen und Tierhege, ſelbſt 
Wildſcheunen, Gatter, Kanzeln und Jagd⸗ 
hütten umfaffend, die geſtochenen Jagdblät⸗ 
ter Riedingers und die mit der Kartographie 
des 18. Jahrhunderts fortſchreitenden Forſt⸗ 
karten und »vermeſſungen. 


Mit der Einſchränkung der fürſtlichen 
Jagdvorrechte, der zunehmenden Kultivie⸗ 
rung des Landes und dem Hinſchwinden des 
Großwildes wurden um 1800 neue Zeit⸗ 
1 auf jagdliche Gebiete herauf⸗ 
geführt. Die beſten unter den deutſchen Forſt⸗ 
leuten finden wir nun an der Spitze der 
Beſtrebungen zum Schutz des Waldes durch 
Erfindungen holzſparender Bauweiſen, durch 


In Finnland hat ſich das Olympiſche Komitee 
mit der Feſtlegung der Stärke der Mannſchaft 
beſchäftigt, die zu den Olympiſchen Spielen nach 
Berlin entſandt werden ſoll. Man iſt bei der 
Beratung von der Feſtſtellung ausgegangen, daß 
grundſätzlich nur dann Meldungen abgegeben 
werden, wenn die Beteiligung auch Ausſicht auf 
Erfolg hat. Die vorläufigen Aufſtellungen gehen 
dahin, daß Finnland 116 Teilnehmer für Berlin 
in Ausfiht genommen hat. 

Die ſtärkſte Vertretung wird Finnland in der 
Leichtathletik einſetzen. Hier wird die Manns 
ſchaft aus 43 Männern und zwei Frauen be⸗ 
ſtehen. Es werden nur diejenigen ttlämpfe 
mit drei Teilnehmern befekt, in denen Erfolgs: 
ausfichten gegeben find, wie in den langen 
Strecken 5000 und 10 000 Meter, im 3000⸗Meter⸗ 
Hindernislaufen, im Speerwerfen und im Ham⸗ 
merwerfen. Für die Mittelſtrecken 800 und 1500 
Meter ſind drei Teilnehmer und zwei Meldun⸗ 
gen für jeden e a Im Zehnkampf 
wird Finnland ebenfalls nur zwei Bewerber 
ſtellen. Die Beteiligung auf den Kurzſtrecken 
regelt ſich nach der Beſetzung der Staffelmann⸗ 
ſchaften. Es it. in Ausſicht genommen, die 4mal 
100 Meter und Amal 400 Meter beide zu be⸗ 
ſetzen. Im Ringen wird Finnland mit 14 Teil⸗ 
nehmern vertreten ſein. Im Boxen kommt eine 
Staffel von acht Leuten. Der Gymnaſtikverband 
hat ebenfalls acht Turner für Berlin in Aus⸗ 


ſicht genommen. Im Schießen werden ſechs im 


Schwimmen ebenfalls ſechs, im Kadfahren fünf. 
im Reiten vier und im Kanufahren drei Teil⸗ 
nehmer nach Berlin gehen. Für den modernen 
Fünfkampf find zwei Vertreter beſtimmt. Weiter 
wurden noch für die Fußballmannſchaft 15 Mann 
angeſetzt. Dieſe Ausleſe bildet den Grundſtock 
der e jia e e e 
noch Verſchiebungen möglich. angt eine 
Verſtärkung der Mannſchaft auch von der Höhe 
der zur Verfügung ſtehenden Mittel ab. Finn⸗ 
land wird aber auf jeden Fall in Berlin ziffern⸗ 
und leiſtungsmäßig ſtärker als bei den letzten 
Olympiſchen Spielen vertreten ſein. 


Fünf Olympia - Kämpfer Neufeelands 


Bereits heute ſteht ein Teil der neuſeeländi⸗ 
ſchen Olympia⸗Teilnehmer namentlich ſeſt. Jack 
Lovelock, wohl der bekannteſte von allen, wird 
als früherer Weltrekordler den 1500- und 5000- 
Meler⸗Lauf beſtreiten. H. C. Mattews. dem 
man in Neuſeeland als Langſtreckler großes 
Können nachſagt, wurde zum 5000⸗ und 10 000⸗ 
Meter⸗Lauf gemeldet. Als Teilnehmer am 
Olympiſchen Borturnier ſtehen bisher der Feder⸗ 
gewichtler C. Gordon. N. Fiſher im Leicht⸗ und 
T. Arbuthnot im Weltergewicht fejt. Dieſe fünf 
Olympiaſportler verlaſſen am 13. Mai Sydney. 
In London wird ſich ihnen Dr. A. E. Porrit 
als Mannſchaftsführer anſchließen. 


Zum vierten Male Weltrelord 


Einen neuen Beweis ſeiner unvergleichlichen 
Schnelligkeit lieferte Jeſſe Owens am Sonntag 
in Columbia (Ohio), wo er die 100 Pards in 
9,4 durchlief und damit bereits zum vierten 
Male den Weltre ord erreichte. An dem ameri- 
kaniſchen Neger iſt nicht nur die Schnelligkeit, 
aber auch die Regelmäßigkeit bewunderns⸗ 
wert. i 


 Binterolympin 
ohne Abfahrt und Bob? 


In maßgebenden Kreiſen des Internationalen 
Olpmpiſchen Komitees ift der Munich laut ge- 
worden, die kommenden Olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele ohne Abfahrtsläufe und Bobrennen durch⸗ 
zuführen, und zwar in erſter Linie deshalb 
um Gefahrenquellen für die Teilnehmer nach 
Möglichkeit auszuſchaltens Pa A jolt der 
Torlauf beibehalten werden. Die Angelegenheit 
wird auf der Juliſitzung des Internationalen 
e Komitees in Berlin beſprochen 
werden. 


Amerika hat acht millionen Kegler 


In Verbindung mit den Olympiſchen Spielen 
in Berlin werden in dieſem Sommer wieder 
amerikaniſche Kegler nach Europa kommen. Das 
merika eite der populärſten 


reichilluſtrierten Jägerbücher 
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Verbeſſerungen der Anpflanzungen und 
durch Ucherleitung großer Waldpartien in 
den neuen freieren Landſchaftsſtil, wofür 
die Umgebung von Deſſau und die unter 
Karl Auguſt und Goethe umgeſtaltete Land⸗ 
ſchaft um Weimar, aber auch die Potsdam⸗ 
Berliner Gegend ſchöne Beiſpiele bieten. 
Hand in Hand mit dem neuen Verhältnis 
zur Landſchaft vollzieht ſich eine neue Auf⸗ 
faſſung von der Jägerei. Sie ſpiegelt ſich 
beiſpielsweiſe in den Jagdlitographien der 
Biedermeierzeit ebenſo wieder wie in der 
Wald- und Jagdpoeſie der Romantik (Eichen⸗ 
dorffs Lyrik und „Der Freiſchütz“ von Karl 
Maria von Weber). 

Der Aufſchwung des Eiſenbahnweſens, 
der Induſtrie und der Großſtadt brachten 
alsbald der deutſchen Jägerei wie dem 
Wald wachſende Einſchränkungen und Sor⸗ 
gen. Jetzt aber hat ſie, wie ſo viele andere 
in ihrem Beſtand bedrohte Kräfte unſeres 
Volkes, ſich aufgerafft und als ihre Sen⸗ 
dnug erkannt, ſich an die Spitze der Be- 
mühungen zur Erhaltung des deutſchen 
Waldes im Rahmen der drängenden Fra⸗ 
gen des Schutzes von Volkstum und Heimat 
zu ſtellen. Sie bemüht ſich auch, wie die 
jüngſten Jagdausſtellungen bezeugen, der 
Kunſt und dem Handwerk von dem lebens⸗ 
vollen Inhalt der im Sinne ihrer großen 
Vergangenheit neue Möglichkeiten zur Be 
tätigung zu ſchaffen. 


eee 


Finnlands Olympiakämpfer 


Sportarten, die im Gegenſatz zu anderen Sport. 
gebieten die Stärke in der großen Zahl der 
Aktiven hat. Nach zuverläſſigen Schätzungen gibt 
es in Amerika rund acht Millionen Kegler. 
Für das große amerikaniſche Keglerfeſt in India⸗ 
napolis wurden aus 392 Städten 2853 Kegler⸗ 
mannſchaften von je fünf Teilnehmern gemeldet. 
gm kommenden Jahre ift der große Kegler⸗ 
ongreß in New York. Man wird eine große 
„Keglerſtadt“ errichten und erwartet. daß min⸗ 
deſtens 3000 Vereine der Staaten ihre Kegler 
nach New Pork entſenden. 


deulſch-polniſche⸗Tennſs⸗Veltlämpfe 


Der oberſchleſiſche Tennisverband hat für die 
kommende tkampfzeit ein reichhaltiges Pro- 
gramm aufgeitellt, in dem man auch zahlreiche 
deutſch⸗polniſche ttkämpfe findet. Im Juni 
ift in Breslau der Rückkampf Breslau Oſtober⸗ 
ſchleſien vorgeſehen, am 2. Auguſt ſteigt ein 
weiteres Mal die Begegnung utſch⸗ gegen 
Polniſch⸗Oberſchleſien. Weiter ſchweben noch 
Verhandlungen über den Länderkampf Polen 
Deutſchland, der in Kattowitz ſtattfinden wird, 
ebenſo gilt eine eee Oſtoberſchleſien 
Berlin fast als abgeſchloſſen. 


Eaftmann wiederhergeſtellt 


Mit Ben Eaſtmann wurde im . 
der Olympiſchen Spiele zu Los Angeles der 
große amerikaniſche Favorit geſchlagen. Sein 
Landsmann Carr gab ihm in der Weltrekordzeit 
von 46,2 Sek das Nachſehen. Später erlitt Eaſt⸗ 
mann einen Unfall, nach dem ſeine ſportliche 


Laufbahn abgeſchloſſen ſchien Doch iſt Eaſtmann 


völlig wiederhergeſtellt worden. Er macht ſich 
ſogar gro Salham auf Einreihung in die 
amerikaniſche Olympia⸗Mannſchaft für Berlin. 
Zurzeit bereitet er ſich für die 800⸗Meter⸗Strecke 
vor, die ihm ausgezeichnet liegt. 


Wirbelſturm über Burma 


Rangoon. 20 000 Einwohner Burmas wurden 
durch einen furchtbaren Wirbelſtur m obdach⸗ 
los. Die Zahl der Todesopfer, die der Wirbel⸗ 
iturm gefordert hat, beläuft fih nach den bis⸗ 
herigen Meldungen auf 36 allein in der Stadt 
Cheduba. Tauſende von Häuſern in der Stadt 
wurden vollkommen zerſtört. Die ganze Stadt 

leicht einem einzigen Trümmerfeld. Die Stadt 
Ramre, die ſich hg innerhalb des Kata- 
ſtrophengebiets befindet, wurde infolge gleich⸗ 
zeitig mit dem Wirbelſturm auftretender Wolken⸗ 
brüche unter Waſſer geſetzt. 


Schiſſszuſammenſloß vor der Biskaja 


Paris. Die Empfangsſtation Marſeille hat 
einen Funkſpruch des italieniihen Dampfers 
„Aſuncione“ aufgefangen, in dem mitgeteilt 
wird, daß das Schiff mit dem griechiſchen 
Dampfer „Katingo“ zuſammengeſtoßen ſei 
In der Nähe befindliche Schiffe wurden zun 
Sitfeleiftung aufgefordert. 


der Jonker-Diamant zerſägt 


Amſterdam. Der Jonker⸗Diamant, einer der 
größten und ſchönſten Diamanten der Welt, der 
vor einiger Zeit von einem farbigen Plantagen- 
arbeiter in Südafrika gefunden worden iſt, 
wurde jetzt in drei Steine zerſägt. Dieſe Steine 
werden weiter geſpalten werden, ſo daß aus 
dem Rieſendiamanten insgeſamt zwölf Steine 
entſtehen werden, für die der jetzige Beſitzer des 
Jonker⸗Diamanten, der New-Yorker Diamanten: 
händler Winſton, insgeſamt zwei Millionen 
Dollar erzielen zu können glaubt. Keine einzige 
Verſicherungsgeſellſchaft fand ſich bereit, den 
Stein gegen Sthleiſſchäden zu verſichern. Ber- 
ſchiedentlich find ſchon Diamanten beim Soa 
zerſplittert. Während des Schleifens erlitt 
Winſton vor Aufregung eine Art Nervenchok, 
doch verlief die Arbeit ohne Zwiſchenfall. Der 
Diamantenſchleifer, ein Belgier, dem die ſchwie⸗ 
rige Arbeit gelang, erklärte, daß er zunächſt drei 
Tage lang Forellen fiſchen werde, um ſeine 
Nerven wieder in Ordnung zu bringen. 
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Geld in Kinderhand 


Taſchengeld oder nicht? 


Gachdruck verboten) 


Geld gehört nun einmal zum Leben, wenn 
es auch nicht die Hauptſache iſt, die alle anderen 
Werte erſetzen kann. Seine Bedeutung lernt 
jedes Kind bald kennen, wenn es dem Traum⸗ 
land der erſten Jugend entwachſen iſt und 
wacheren Auges weiter in ſeine Umwelt hin⸗ 
einſchreitet. Dann ſchwinden die goldenen 
Märchen vom „Schlaraffenland“, in dem man 
alles, alles umſonſt hat. Und damit ſtellen ſich 
langſam auch die erſten kleinen eigenen Be⸗ 
dürfniſſe ein, die nur mit Geld geſtillt werden 
können. Es kommt die Freude am Kauf dazu, 
und bald iſt die Frage da: Taſchengeld oder 
nicht? 

Wir halten es nun nicht mit einem Materias 
lismus, der aus jedem Kinde von vornherein 
einen berechnenden Geldmenſchen machen will. 
Trotzdem: es kann nichts ſchaden, wenn Kinder 
in einem gewiſſen Alter anfangen, zu lernen, 
wie man rechnen muß und was Geld bedeutet. 
Dies geſchieht nun nicht dadurch, daß man Kin⸗ 
der zum Einkaufen ſchickt, ſondern daß man 
ihnen auch ein kleines feſtes Taſchengeld zu⸗ 
billigt. 

Feſt muß das kleine Taſchengeld deswegen 
ſein, damit der Junge oder das Mädel auch 
wirklich damit „rechnen“ kann. Unregelmäßig⸗ 
keit in dieſer Beziehung ſteht wie ein gebroche⸗ 
nes Verſprechen aus und iſt erzieheriſch nicht zu 
empfehlen. Es verleitet dazu, den Ausfall 
durch allerlei Nebenverdienſt wettzumachen. 
Wer eine eigene kleine Kaſſe hat, wird auch 
kaum in Verſuchung kommen, bei Beſorgungen 
. für die Eltern fih ein paar Pfennige oder Gros 
ſchen durch „Preisaufſchlag“ nebenbei zu 
machen. Geſchieht das doch, ſo iſt Strenge am 
Platze. Auch der Eltern Geld iſt und ſoll 
„fremdes“ Geld ſein. Solche kleinen Unehrlich⸗ 
keiten ſoll man niemals dulden, aber auch nicht 
unbewußt dazu verleiten. Darum muß der 
Junge oder das Mädel nach dem Einkauf ange⸗ 
Halten werden, genau abzurechnen. Ebenſo un⸗ 
klug, ja gefährlich iſt die Gewohnheit vieler 
Eltern, ihr Kleingeld offen oder in allen leicht 
ſichtbaren und erreichbaren Behã aufzube⸗ 
wahren, anſtatt es in der Börje bei ſich zu tra⸗ 
gen. Man ſoll eine Verſuchung erſt gar nicht 
entſtehem laſſen. 

So ſehr man auf eine genaue Abrechnung 
halten ſoll, falls es ſich um Geld handelt, das 
e e e eee e 
man doch in bezug auf das eigene Taſchengeld 
des Kindes keinen ganz fo harten Maßſtab an⸗ 
legen. Wohl muß man auch hier Rechenſchaft 
verlangen, aber doch nicht zu einer peinlichen 
Gewiſſenforſchung über jeden en 
Groſchen ſchreiten. Das Kind ſoll nur das Ges 
fühl haben, daß die Kontrolle da iſt. Das ge⸗ 
nigt vollkommen, um eine einigermaßen ehrliche 
Klarlegung zu erhalten. Die andere Methode 
verführt leicht zum Schwindeln. 


Man fo das kleine „Finanzgenie“ auch 
micht dadurch kopfſcheu machen, daß man feine 
Ausgaben in jedem Punkt nun kritiſiert. 
Zwanzig Murmeln z. B. mögen uns Erwach⸗ 
ſenen meiſt als ziemlich unnütze Anſchaffung er⸗ 
ſcheinen, während der kleine Käufer beſtimmt 


darin eine vortreffliche und wichtige Anlage ] nicht: 
Nur da, wo offenſichtlich | kriegſt 


Porträt der ſpaniſchen Frau 


ſeines Geldes ſieht. 


Delt 
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„3a, aber die Leute!“ 


Selbſt Entſchlüſſe faſſen! 
Von Hans Langlom 


(Nachdruck verboten) 


Gewiß iſt die Meinung unſerer Mitmenſchen, 
Freunde, guten Bekannten und Verwandten 
nicht ganz unmaßgeblich für uns. Ihre Ach⸗ 
tung, ihr Urteil kann uns durchaus nicht in 
allen Dingen gleichgültig ſein. Sie leben mit 
uns, und wir mit ihnen, und es gibt nun ein⸗ 
mal beſtimmte unumgängliche Rückſichten. 


Dies alles vorausgeſchickt, kann man ſich doch 
nicht mit der Meinung mancher Frauen zufrie⸗ 
den geben, die da meinen, „die Leute“ und ihre 
Anſichten, Meinungen und Arteile ſeien das 
Allererfte und Wichtigſte in den Angelegen⸗ 
heiten, die ſie ſelbſt und die Familie betreffen. 


„Ja, was werden die Leute ſagen!“ — „Ja, 
was werden die Leute tun!“ — „Da lachen 
einen ja die Leute aus!“ — „Die Leute wollen 
das nun mal eben fol“ Die Leute, die Leute, 
die Leute — —! \ 


Wenn der von dieſem Leuteargument ge- 
wöhnlich am meiſten betroffene Hausherr ſich 
freimütig in dem Sinne äußert, daß die beſag⸗ 
ten Leute in ſeinen und ſeiner Frau Angelegen⸗ 
heiten nichts zu ſagen hätten — dann, ja dann 
iſt oft genug der Zwiſt ſchon da. Nur wegen 
der „Leute“ 


Es iſt doch aber ſo: Nicht die Vielheit dieſer 
unbeſtimmten Leute entſcheidet in der Ehe, 
trägt ihre Sorgen wie ihre Freuden, iſt nicht 
Partner in dieſer Gemeinſchaft, ſondern Mann 
und Frau allein. Hier iſt die erſte und oberſte 
Inſtanz, hier im eigenen Herzen. 


Keine Frau ſollte ſich aus Bedenken vor der 
Meinung irgendwelcher Leute abhalten laſſen, 
das in ihrer Ehe, für ihren Mann, für ihre 
Kinder, für den Haushalt zu tun, was ſie hell 
und klar als das Richtige erkannt hat. Denn 
die Leute ſehen und hören nur Einzelheiten, 
nur die Anfänge oder Abſchlüſſe unſerer Hand⸗ 
lungen. Sie wiſſen aber nicht unſere inneren 
Beweggründe, unſere Kämpfe und unſere Ziele. 
Es iſt ſchon ſchwer für die allernächſt ſtehenden 
Verwandten, für die beſten Freunde, in Ehe⸗ 
ſachen, mag es immer ſein, was es will, zu 
raten, entſcheidend zu urteilen. Nun gat dieje 
unbeſtimmten Leute, die in ihrem eigenen 
Kreis ihre eigenen Anſichten, Sorgen und 
Freuden haben. Sollen wir ſie zu Richtern in 
unſeren ureigenſten Dingen machen? Keine 
vernünftige Frau wird das tun. 
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Viel umſtritten iſt auch für manche Frau die 
Rolle der „Leute“ in ganz unperſönlichen Ge⸗ 
ſchmacksfragen. „Was werden die Leute zu die⸗ 
ſem Hut ſagen?“ Eine oft geſtellte „bange“ 
Frage. Aber die Frage iſt verkehrt geſtellt. 
Gefällt mir ſelbſt der Hut? Kleidet er mich? 
Paßt er zum Kleid, zur Friſur, zu den Gele⸗ 
genheiten, zu den ich ihn tragen will? Und 
nicht zuletzt: Wird er dem Mann gefallen? 
Das ſind die maßgeblichen Fragen, die jede 
Frau ſich ſelber beantworten kann. 

Aber die Leute? Wetten wir, daß bei einer 
Auszählung genau 50 Prozent gegen den Hut 
und die anderen 50 Prozent dafür ſein werden. 
Alſo, bleibt in ſolchen Dingen bei eurer eige⸗ 
nen Meinung und kümmert euch nicht allzu ſehr 
um die Leute. 

Und anders herum gedacht: Glaubt man wirt- 
lich, daß die Leute nur gang allein, nur auf 


uns, unſer Tun und Treiben, unſere Hüte und 


Handlungen, Garderobe, Geldausgaben uſw. 


achten! Glaubt man wirklich, daß es wie ein 
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Lauffeuer durch „die Gegend geht“, wenn man 
ſich ein Paar neue Schuhe gekauft hat? Ach nein 
es wäre ſicher „intereſſant“ für manche Frau, 
wenn es ſo wäre, aber es iſt nicht ſo. Und ſieht 
man ſchärfer hin, dann entdeckt man, wie ſich die 
Leute in lauter einzelne Menſchen auflesen von 
denen jeder ſeine eigenen Sorge Fren 
Geſchmäcker, Befürchtungen und Kinie hat, 
und daß der eine oder andere jo gar nichts von 
den Leuten hält. 

Was übrig bleibt, daß ſind ein paar ganz 
unverbeſſerliche männliche und weibliche Klatſch⸗ 
mäuler und Kritikaſter, die merkwürdigerweiſe 
immer Zeit haben, ihre Naſen in anderer Men⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu ſtecken und i 
untereinander große Reden halten. Und das 
ſind Geſtalten, die heute auf den Ausſterbeetat 
geſetzt ſind. Es lohnt ſich nicht, ſich um ſolcher 
„Leute“ willen mit dem allernächſten Kamera⸗ 
den, dem Gatten, zu verzanken. Es ift ſchade um 
jede unfriedliche Stunde, die durch unſer Heim 
zieht, nur „um der Leute willen!“. Den mora⸗ 
liſchen Rückhalt zu ſeinen Entſcheidungen muß 
man in ſich ſelbſt, bei dem Gatten, in der Fa⸗ 
milie des engſten Kreiſes finden, nicht bei den 
Leuten“ draußen, die nebelhafte Begriffe Be 
Beftenfalls ſonderbare Geſtalten ſind. 

Ja, wir wollen das Argument von den es 
ten“ abſchaffen, — ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß ſich die „Leute“ aufregen! 


das Geld zu wirklich unnützen Dingen oder 
Näſchereien dauernd verwendet wird, kann eine 
ſanfte Mahnung zur Umgeſtaltung des Mus- 
gabeetats nichts ſchaden. 

Und in dieſem Zuſammenhang 
Manche Mütter werden entſetzt finden, daß 
ihre Jungens ihr Taſchengeld gelegentlich in 
einfache trockene Brötchen, in Wurſtenden, 
Sülze oder ähnliche „Feinſchmeckereien“ an⸗ 
legen, obgleich zu Hauſe die ſchönſten belegten 
Brote und das befte Mittageſſen wartet. Solche 
Gelüſte haben viele Jungens. Laßt ſie. Sagt 
„Da müſſen ja die Leute denken, du 


reineweg zu Hauſe nichts zu eſſen!“ Was Leben des Kindes. 


Oper „Carmen“ hätten ſchuld daran, daß die Spanierin für fo 
liebestoll gehalten wird. Das Gegenteil ſei richtig. Sogar freund⸗ 


ſich da offenbart, hat mancherlei, aber keine 
ſchlimmen Urſachen, denn erſtens können ges 
ſunde Jungens immer eſſen, und zweitens reizt 
ja gerade das Neue, das Einfache, der eigene 
Kauf des eigenen Brötchens vom eigenen Gelde. 
Eine großartige Sache! 

Wer nie Geld in die Finger bekommen hat 
zur eigenen Verwaltung, der iſt oft im Leben 
übel dran. Daß man aber neben dem Taſchen⸗ 
geldgeben auch damit den Sinn für ein gewiſſes 
angemeſſenes bürokratiſch geübtes Sparen an⸗ 
erziehen muß, iſt faſt ſelbſtverſtändlich! Und 
auch das wird von Nutzen ſein für das 7 


lünen 


Natürlich hat ſich in den großen 
der Frauen erweitert. Es iſt nicht e 
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Mit Rat und Tat 
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utaten zu einem dicklichen Beer der mit 
injel aufgetragen wird, 


Um die Kochhaut der Milch. Viele meet 
mögen die Kochhaut der Milch nicht und M 
men ſie aus der Taſſe. Dabei ent m 
e die meiſten Nährſtoffe. Wem 

r Kochhaut der Milch widerſteht, der 
ſie in anderen Speiſen en Gelränten. 1 
auf dieſe Weiſe zu ſich zu nehmen. Es i 
haupt zu . ſtehende Milch wied 
umzurühven, damit fih auf dieſer keine 
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Dunkle Flecken in 
Be ert zeigt oft 
ten mit einem bensingekräntten 
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Von Gerhard Buttner. 


(Nachdruck verboten) 

Der Blick des Tages fällt jetzt wieder einmal auf Spanien. 
Kirchen und Klöſter brennen. Und gang entfernt erinnert ſich 
der Chronſſt jener Schredenstage von Oviedo im Oktober 1934, 
in denen rumd 300 Rebellen fuſiliert wurden. Das ſchöne Land 
fern im Süd iſt ein Land der Gärungen und Entſcheidungen ge⸗ 
worden. Daß darunter auch die Kulturdenkmäler, Kirchen, 
Klöſter, Valäſte leiden, ift ſicherlich höchſt zu bedauern, denn der 
Reichtum Spaniens an überlieferten und märchenſchönen Pracht⸗ 
bauten aus allen Jahrhunderten iſt unbeſtritten. Wer wüßte 
noch nichts von den rn zu Granada, wer wüßte nicht das 
gleichnisloſe Segovia zu ſchätzen oder Salamanca, Toledo und 
Avila, wer Kälte noch nie von den Gärten des Escorials gehört, 
— 5 e und den Prunkſchlöſſern und Märchengärten von 

ranju gz 


Das unbekannte Wunder dieſes ſchönen Landes aber ſind 
ſeine Frauen, ſie ſind ſozuſa Spaniens ſchönſter Beſitz; fie 
entſteigen der ſpaniſchen, ſowohl der kaſtiliſchen wie der andalu⸗ 
ſiſchen, ſowohl der aſturiſchen wie der lataloniſchen Erde wie 
ſantweiche Blumen. 


Der Deutſche ſieht vielfach bei dem Gedanken an die ſpani⸗ 
ſchen Frauen unwillkürlich die Hauptfigur von Bizets Oper 
„Carmen“ und hält fie für eine charakteriſtiſche Vertreterin der 
ſpaniſchen Frauen. Abgeſehen davon, daß Bizet nicht nur ein 
Franzose, ſondern ein Erz⸗Pariſer war und der Stoff zu dieſer 
Oper einer Novelle von Merime entſtammte: fo heißherzig ift 
leine Spanierin, ſondern nur eine Franzöſin. Ebenſo ſalſch ijt 
es, die Spanierin als leidenſchaftlich anzuſprechen. Man ſpricht 
leichthin von der „ſeurigen Spanierin“. Ein gründlicher 
Spanienkenner (Foertſch) ſagt, daß die ſpaniſchen Frauen „eher 
langweilig als feurig“ ſeien. „Ein paar Tänzerinnen und die 


ſchaftliche Liebesverhältniſſe zu haben, fei in Spanien nahezu 
unmöglich. Es ſei vielmehr fo, daß mancher fremdländiſche und 
hoffnungsvolle Junggeſelle in dieſes Land fam, um Abenteuer 
er erleben; aber er ergriff meiſt ſchneller als er wollte die 

Aber e iſt, daß die Spanierin eine verführeriſche 
Anmut umgibt von La Eurona bis nach Malaga. Eine Sonder⸗ 
ſtellung nehmen vielleicht die kataloniſchen Frauen ein als Zu⸗ 
gehörige eines Miſchvolles von römiſchen, e 8 
mauriſchen und franzöſiſchen Ahnen, die der „reinblutige S 
nier“ kaum als ſeines Stammes anfieht, während fie fiğ ſeloſt 
für ſehr bevorzugt halten, beſonders in und um Barcelona. 
Hier, wie auch im übrigen Nordspanien, wiegt ein heiterer 
Zug vor. Aber von Madrid an ſüdwärts und an der Oſtküſte des 
Meeres (Valencia. Alicante, Murcia, Granada, Sevilla) ſehen 
uns die Frauen jaft mit ſchwermütigem Blick an. 

Die unveiheiratete Spanierin in ſchlank und biegſam wie 
eine Gerte, ihr Antlitz iſt ſchmal⸗oval. Manchmal find ore Lider 
mandelförmig geſchntiten, und es begegnen einem ſogar grüne 
Pupillen. Das Gebiß iſt immer tadellos. Und hinſichtlich der 
dünnen Feſſeln und der ſehr fünken Beinden, die federnd den 
biegſamen Leib tragen, kann man glauben, daß z. B. die An⸗ 
daluſierin noch beſſer zu gehen 1. 5 als die Franzöſin. In 
Andaluſien und Granada wird die Bewegung etwas ſchwerfäl⸗ 
liger, man glaubt des öfteren, eine Waſſerträgerin einer Oaſe 
u ſehen. 

& Die Spanierin bleibt auch ſchlank, bis das crite Kind ge 
Toren ijt, Es ijt eben heute anders wie früher. Vor noch knapp 
fünfzehn Jahren war das Frauenideal der ſpaniſchen Männer⸗ 
welt vor allem: Körperfülle. Die Begleiterſcheinung war, daß 
jedes junge Mädchen danach ſtrebte, einen gewiſſen pointierten 
Leibesumfang zu erreichen. Heute hat ſich das, beſonders in den 
großen Städten geändert, wahrſcheinlich nicht nur durch die 
Geſchmacksrichtung, ſondern auch durch allerlei Aimee von 
außen her, wie Sport, Kino ww, 


bürgerlichen Standes nicht mehr a ce 
darf. Jetzt gehen fie in Madrid, in Valencia und Danger 
ſchon mit ihrem Anbeter oder Zukünftigen zum 1 
Hotel, in Kino, ins Theater. Nur in den Prov roning 
einzelnen Städten (Sevilla) beſteht noch heute die 
aus der Araberzeit, ja, aus dem Mittelalter en, 
daß die Mädchen niemals allein auf die Straße gehen 8 ooet 
I Ry . 3 Das ee 
Anſtandspflicht ver würde, wäre in 
wandtſchaft und Belanntſchaft völlig „erledigt. 1 
kommen, daß ein Dienſtmädchen des abends mit beben 
gam im Geſpräch ſteht. Aber fie ſteht hinter dem 1754 
des Vorgartens und er auf der Straße. Manchmal pber? 
ein ältnis jahrelang, und fo ſteht denn der Gitter bei i 


um Tag und meiſt zur gleichen Stunde vor dem 
Liebſten. 


e 
verin nur 

fam und hat ein beſonderes Geschick, ſich im algemener "g 
wenigen Mittel recht hübſch und gefällig zu wee WA $ 
beſſer und gefälliger als die Franzöſin. Hat die S Schuhe . 
als junges Mädchen größten Wert auf tadelloſe 85 
Seidenſtrümpfe gelegt, als Frau iſt ſie faſt ab 
darauf bedacht, daß dieſe Dinge makellos ſind . Davon 
iſt die verheiratete Spanierin ſehr genüglam. 


Noch eins zeichnet die ſpaniſche Frau aus: fe ſſt daß e 
durch treu. Es gehört zu den größten are de 5 
ſpaniſche Frau Ehebruch begeht. Langſam wächſt oft u 
nahme an den geiſtigen Gütern ihrer Nation. 5 pA e, 
begonnen, ſich mit Büchern und der See N 

hr e nachgeſagte geiſt! ngele" 2 
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desteilen durchaus verſchieden. 
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Die neue polnische Devisenbewirtschaftung 
Steht nunmehr seit einer Woche. Die Wirr- 
de der ersten Tage sind sehr rasch über- 
aden worden, und der neue Devisen- 
Schuss arbeitet zunächst schnell und mit 
Iiherziger Devisenzuteilung bei dem Waren» 
tausch mit anderen Ländern, sowie bei dem 
Malen Reiseverkehr ius Ausland. Zunächst 
dur die Kapitalsflucht gehemmt worden; 
en zur Bezahlung von Eintuhrwaren sind 
le er, soweit bekanut, in allen zweiielsfreien 
len ausreichend und prompt zıgeteilt wor- 
ta Natürlich bedürfen noch immer zahl- 
te Einzelfragen der Klärung, insbesondere 
das Deviseninkasso aus dei Ausfuhr 
aft angeht. In dieser letzteren Beziehung 
baldige Verfügungen in Aussicht gestellt 
den. Vorläufig sind die Exporteure er- 
tigt, Ausfuhrkredite im Rahmen der bis- 
flogenheiten der einzelnen Unter- 
ü Er Handelszweige zu gewähren und 
„ verpflichtet, die auf ilıren Konten tatsäch- 
a eingegangenen Auslandsdevisen der Bank 
ei zum Ankauf anzubieten. 
i einer Reihe von Rogierungsblättern ist 
Propaganda für eine Verschärfung der 
lerigen Devisenbewirtschaftung durch Ein- 
ng einer Goldablieferungsptlizht sowie 
er Verpflichtung der Devisen-Inländer zur 
Mi etung ihres Auslandsbesitzes in Valuten 
Wertpapieren an die Bank Polski ënt- 
let worden. Die mit der Leitung der De- 
ber oi beauftragten Stellen 
n aber, vorläufig ohne derartige Mass- 
n auskommen zu können und versichern, 
eine Er weiterung der Devisenbe wirt- 
tung vorläufig in keiner Weise geplant sei. 
N as die einzelnen Staaten des Auslandes 
ft, so werden diejenigen, die wie Deutsch- 
und die meisten Donau- und Balkan- 
ihren Warenaustausch mit Polen in 
ahmen eines Kompensations- und 
je Aringverkehrs gespannt haben, von den 
e Wirkungen der geuen polnischen Devisen- 
ìttschaftung unmittelbar so zut wie gar 
ich, betroffen. Was die übrigen Länder an- 
Uggx, SO wird von seiten des evisen- 
Shusses versichert, dass nicht beabsichtigt 
A e Bilanz des gesanıten Zahlungsverkehrs 
chen Polen und diesen Ländern auszu- 
n, sondern dass vorläufig nur die Rege- 
es Zahlungsverkehrs zwischen Polen 
dem Ausland als Ganzem angestrebt 
3 Auf alle Fälle wird versichert, dass 
tigen Länder, mit denen die Handels- 
für Polen aktiv ist, nicht zu befürchten 
eu, dass zur Bezahlung der von ihnen be- 
lie Waren 2 7 5 82515 Devisen be- 
tde hári ye würden. Die Länder, die im 
Adel mit Polen einen Ausfuhrüberschuss er- 
1 werden. in den nächsten Wochen sicher- 
müht sein, Polen auf handelspolitischem 
zu Ausicheraagen einer ausreichenden 
hzuteilunge auf ihre Lieferungen zu sr 
en. scheinen devisenpolitische Bes 
ngen mit den Vereinigten Staaten, 
ie: un der Schweiz bereits in naher 


olen 3 müssen wenn sie ver- 
enzollen, dass sich die Spitze des neuen 
en Devisenreginss mittelbar oder un- 
"Dar gegen sie Kehrt. 
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i En heftigen Kursbewegungen der Wert- 
e dauern an den e Börsen noch 
. Nach dea starken . 
en | Hälfte der letzten Aprilwoche traten 
geien Tagen der Monatswende infolge 
Mirinrealisierungen grosse Kursrück- 
nein, die aber am Wochenschluss durch 
tène starke Haussebewegung wieder ab- 
" Wörden sind. Die erste Maiwöche er- 


Firmennachrichten 


Konkurse 


T 

Ne Spöldzielny Bank S0, Sredniego, 
a rat 6. 36, 10 Uhr, S. Gr. Ino- 

3 

Dwor Fa, Leon Czarlinski, Konkursverfah- 

A eloben. 

t Alexander Raczkowski, Konkursveriah- 

aufgehoben. 
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N azar Poznański“ 


im Bazar. 
„Norperacia Spożywców“ 16. 5. 
Uht, im Saal des eee BA 


2 iörtia Wilrla 180. 

Ane Cegielski, GV. 29. 5 36, 12 Uhr im 

ln Bl der Bank Zw, Sp. Zarobk Plac 
5. 


Centrala Rolników“, G.-V. 27. 5. 36, 


im Sitzungssaal der Bans Zw. Sp. 
„ Plac Wolnosci 15. 
„Vesta“. G.-V. 27. 5 36, 11 Uhr, ulica 
Arein 8. 


Pank Kwilecki, Potocki i Ska. G.-V. 


SAE Uhr. Al. ge 05 
Ele teizitäts werk Grödek", G.-V. 14. 
Uhr im Starostwo Kraiowe Po 
AN a Mostowa +H. 
PW go Wiecka: Syndykat Rolniczy, GV. 
11 Uhr im Lokal der Gesellschaft. 
anufaktury Pluszu i Aksamitu“, 
8. 36, 17. 30 Uhr im Lokal der Firma. 
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Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


lach der ersten Woche 
Devisenbewirtschaftung 


öffnete so wieder mit sehr fester Börsen- 
tendenz und nicht unerheblich höheren Wert- 
papiernotierungen als die Vorwoche: Das Bild, 
as die polnischen Börsen augenblicklich 
bieten, ist aber nieht charakteristisch für die 
Beurteilung der Gesamtlage unter der De- 
visehbewirtschaftuag durch die eigentlichen 
Börsenkreise, da zu viel sonst ausserhalb der 
Börse stehendes Publikum anlagesuchend an 
der Börse aufgetreten ist und durch unbe- 
rechenbare Käufe und Verkäufe vorübergehend 
das Börsenbild verwirrt ist. 


Devisenbestimmunge: der Bank Polski 
über den Grenzverkehr zwischen Gdiugen 
und Danzig 

— Die Gdingener Abteilung der Bank Polski 
veröffentlicht eine Reihe von Bestimmungen, 
die sich auf den Devisenverkehr zwischen 
dingen und der Freien Stadt Danzig be- 
ziehen. Grundsätzlich müssen den Anträgen 
an die „Bank Polski“ auf Devisenzuteilung 
Vollquittungea, Fakturen usw. zum Nachweise 
des Devisenbedarfs beigefügt werden. Hin- 
sichtlich des Grenzverkehrs mit der Freien 
Stadt Danzig heisst es, dass im Falle der Ein- 
fuhr von Waren aus Danzig nach Gdingen mit 
Fuhrwerk oder Auto der Kaufmann dem Trans- 


porteur an Ort und Stelle die Ware bezahlen 
kann. Damit ist edozh noch nichts über die 


Ausfuhr des Geldes über die Grenze gesagt. 


Hierzu muss der Empfänger des Geldes erst 
den Antrag stellen und muss, wenn Konnose- 
mente bzw. Zollquittingen nicht vorliegen, 
eine Rechnung einreichen, die vom Zollposten 
an der Grenze beglaubigt ist. In dem Falle, 
in dem Ware au einen Danziger Kaufmann 
oder Abnehmer verkaaft ist, der sich persön- 
lich zur Uebernahn® der Ware in Gdingen 
meldet, kann vor ihm die Bezahlung au Ort 
und Stelle in Zloty oder Danziger Gulden ent- 
gegengenommen werden. Dis Gdingener Firmen 
köitnen von ihrem Vertreter in Danzig die 
Zahlung für gelieferte Ware in Zloty anə 
nehmen und ihm Provision und Inkasso- 
gebühren auszahlen. Firmen, die Unternehmen 
in dingen und Danzig besitzen, müssen sich 
bei Ueberweisung der Ware von einer AD- 
teilung zur anderen genau an die Devisen- 
bestimmungen halten und die Erlaubnis für 
Valutaüberweisung bei der Bank Polski be- 
antragen. Um die Gehälter. an Beamte Gdin- 
gener Firmen zu zahlen, die auf dem Gebiete 
der Freien Stadt Danzig wohnen, muss bei der 
Bank Polski eine Liste der Zahlungen einge- 
reicht werden, damit die Angestellten ermäch- 
tiet werden, das Geld nach Danzig hinaus zu 
nehmen. Polnische Bürger, die ständig auf 
dein Gebiete der Freien Stadt wohnen, wer- 
den bei der Zuteilung von Devisen zum An- 
kauf von Auslandsware genau wie Inländer 
behandelt im Hinblick darauf, dass ihr Unter- 
nehmen sich in Gdingen befindet. 


Posener Effekten-Börse 


vom 5. Mai. 

5% Staatl. Konvert.-Anleie 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. m 
bligationen der Stadt Posen 


8% Obligationen der Stadt Posen 


5% e der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G-ZD) . . : . 

44% de Vegan Ziotypia dbriefe 

os. Landschaft in Gold + . 

44% Zloty- pedane d. Pos. Land- 

schaft Serie L 
4% Konvert.-Pfandbtiefe der Pos- 


ea E Fake 87.50-}- 
Bank Cukrownictwa 4 . . 
Bank Polski! 96.00 G 
Piechcin. Fabr. Wap i Gem. (30 20 — 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 4. Mai. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
päpieren war schwächer, in den Privatpapieren 
veränderlich bei belebten Umsätzen. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Eni. 66.50, 3proz. Prämlen=Invest.-Anleihe 

Em. (Serie) 1, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
i m. 65.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
H. Em. (Serie) 69, Aproz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie HI) 48.75. 5proz. Staatl. Konvers.-Anl. 
1924 55.25, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 76, 
7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 63=-63.75, 
7prozentige Pfandbriefe der staatlichen Bunk 
olny 83.25 Sproz. Pfandbriefe der staatl. 
Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II- VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Land swirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom,-Obl. der Laudeswirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. e ne Pfandbrisfe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
81.00, 5%proz. Kom,-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank 1. Em. 81, e Kom. rn det 
EEIE E EA I.—III. und II. Em. 
81.00, 8proz. L. Z. Tow. Kredyt. Przem. No 
91.80. 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau (Serie V) 44.75—44.25-—44.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kredyt: der Stadt Warschau 
1933 53.75—-53,25—53.38—54.25, 4% proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Ser. K 42.50, proz. L. 
òw, Kred. der iar Kielce 1933 43:50, 5pro2. 

Z! Tow, Kred. der Stadt Petrikau 1933 
05 5proz, L. Z. Tow. Kred. der Stadt Ra- 
dom 1933 37.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Siedlec 1933 25, VI. proz. Konv.-An- 
leine der Stadt Warschau 1926 54.50, VIII. und 
IX. 6proż. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 53,00. 


Aktien; Tendenz belebt bei etwas festeren 
Kursen. 


Notiert wurden: Bank Polski 98. Warsz. 
Tow. Fahr. Cukru 2720.50. 26.60. Lilpop 
9.90 10.25. Östrowiec (Serie B) 30, Starach- 
wice 82.50 —38.75— 33.50, Tomaszów ohne Kauf 
1935, Haberbusch 40,00. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Amtliche Devisenkurse 


Ban Tu „„ 

lis . é 

ee 3 1 Í 7 90.18 
openhagen »» 

London > o ia 26.35 
New Vork (Scheck) 5.53% 
Paris RE, en 
rag „ 2 ve) 2. 
Italien ý e 42 00] 42.5 
Oslo, „ 132.07 182.78 131.72] 132. 38 
Stockholm „ „ + | 135.67] 136.33] 185.17 185.83 
Danzig + a a » 99.80 109.20 — 

Zurich so „ 4 112.66 178.84 172.08 1150 
Montreal 3 


bis 26, Rotklee roh 110—120. 


Börsen und Märkte 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 4 Mal. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3045--5.3255, London 1 Pfund 
Sterling 26.32 26.42, Berlin 100 Reichsmark 
(verkehrsfrei) 213.03 bis 213.87, Zürich 100 
Franken 172.46—-173.14, Paris 100 Franken 34.93 
bis 35,07, Amsterdam 100 Gulden 359.88---361.32, 
Brüssel 100 Belga 89.72-90.08. Stockholm 190 
Kronen 135.73-—136.27, Kopenhagen 100 Kronen 
117,47—117.98, Oslo 100 Kronen 132.24—132.76. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbill. Berlin, 5. Mal. 
Tendenz: eher nachgebend. Zu Beginn der 
Börse blieb das Geschift sehr still. die Kurse 
wiesen kaum nennebswerte Schwankungen 
Besen den Vortag auf. Dabei überwogen eher 

ückgänge. AEG und Vereinigte Stahlwerke 
ermässig en sich um je %, Feldmühle um 9% 
Deutscher Eisenhaudel um %, 
und Deutsche Atlanten um 1% Prozent: An- 
dererseits wurden Farben “ Prozent höher 
mit 169 bewertet, Reichsbahn - Vorzugsuktien 
erholten sich um % Prozent auf 126%. Reichs» 
altbesitz eröffneten .ınverändert mit 113%. 

lanc6- Tagesgeld armässigten sich auf 3 bis 
34 Prosent. 


Daimler um % 


Ablösungsschuid: 11372. 
Märkte 
— — — 
Getreide Bromberg Mai. Amtliche 


Notierungen der Getreide- SFR Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 


Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 16,05 
Zloty, Einheitsgerste 16 Tonnen zu 16 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 16— 16.25, Standardweizen 
22.25 22.50. Einheltsgerste 16 16.25 Sam- 
melgerste 15.50 —15.75. Hafer 15 bis 15.50. 
Roggenkleie 13.50 — 13.75 Weizenkliie grob 
12.50 —13. Weizenkleie mittel 12.25-12.75, 


Weizenkleie fein 12.5013. Gerstenkleie 12 25 
bis 13.25. Winterraps 88—40, Wintsrrübsen 36 
bis 38. Senf 34—36. Leinsamen 41-43, Pelu zell- 
ken 24—26, Felderbsen 21-=23. Viktoriaerbsen 
24—26, Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 10.50 
bis 11, Gelblupinen 1212.30, Serradella 24 
Rotklee gereinigt 
140—150. Schwedenklee 170-135, Wicken 26 
bis 27, Weissklee 85 105. Gelbklce enthülst 
7080 Fabrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr, Kar- 
Rocker 16-17, Trockenschnitzel 9 bis 
9.50. blauer Mohn 59—62. Leinkuchen 19 bis 
19.50. Rapskuchen 14 75-—-15:25, Kokoskuchen 
14.50— 15.50, Sojaschrot 21—22. Stimmung: 
ruhig. Der Qosamtumsatz beträgt 1603 t: Ab» 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
321. Weizen 129, Einheitsgerste 115, Sammel- 
gerste 156, Hafer 105, Roggenmehl 143, Weizen- 

mehl 56. Roggenkleie 200, Weizenkleie 15, 
Gerstenkleie 15 t. 


Getreide. Warschau, 4. Mai Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Watenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 23.50 bis 24, 
Sanmelwelgen 742 gl 23 bis 23,50, Standard- 

2 g 1 I 700 15=—15.25, Standardroggen II 

14.7515, Standardhafer I 497 gl 15 75 
Standardhafer II 460 gl 15.25—15.50. 
Braugerste 1575-16, felderbsen 18 bis 19, 
Viktoriaerbsen 30 bis 32, Wicken 23 bis 24, 
Pulpani 23 bis 24, Serradella gereinigt 
24.50 Blaulupinen 9.25 9.50. Gelb- 
lupinen 115 597% peniga roh 115—130 Rot- 
klee gereinigt 97% 160-170. Weissklee roh 60 
bis 70, Weissklee ger nigt 97% 80 bis 100, 
Winterraps 4250 43.50. Winterrübsen 
41.50 bis 42 50, Sommerraps 41.50 bis 

42.50. Sommexrübsen 42 bis 43, Leinsamen 
9075 36.50--37 30 Llauer Mohn 60--62, Weizen- 
mehl 65% 32—33, Sagen aussu ee 30% 
23 bis 24, Schrotmehl 95% 1850 bis 19 
Weizenkleie grob 12.50 bis 13, N fein 
und mittel 12— 12.50, Roggenklele 12.75—13 25, 
Speisekartoffeln 44.50, Leinkuenen 18-18 50, 
Rapskuchen 15--15.50, Soiaschrot 45% 22.50 
bis 23. Gesamtumsatz: 2351 t, davon Rögg 
500 t. Stimmung: ruhig: 


Nr. 105 


Getreide. Posen, 5. Mai: Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł irei Station Poznań. 
Richtprelse: 
Roggen „„ „ „ „1 15.35—15.50 
I er i 22 25—22.50 
raugerste » CR Bun un | 2 
Mahlgerste 700725 „. 15.25-15.60 

670—680 EN » è 15.00—15.25 
Hafer „ „ 4 „ „ 1860-187 
Standardhafer . - + 1 „10001020 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „„ 20.75—21.2 
Weizeninehl (65%) . . . a 431.50 —32.00 
Roggenklele 2 „ „ 18.00 % 
weizenkleie (grob) : s u es 1 1% 
Weizenkleie (mittel) = » 11.2812 00 
Gerstenklele „ „ e s s» 1200=13.25 
Winterraps, è s „ „ a e 4%00=—=41.00 
Leinsamen 0 0 a4 44.00-46.00 
Senf PER SE er DR De, We I S 92.00-34.00 
Sommerwicke a e » s » „ „ „28.50-27.50 
Peluschken : sa re ı 5 a & 26.00-28.00 
Viktoriaerbsen « e è è è è . 2100—:5.00 
Folgererbsen „ e e e ó a è 2100—23.00 
* 
eiblupiuen i „ „ „ o „ „ „ „ 
Seradella a a een ae Kuh | 0 69 * 25.00 —27.00 
801 1 W e — 
Otklee. foB . „„ „ „„ ** 
Rotklee (95-975 „„ » „ 30.00 —140.00 
Welssklee N n 75.00 100.00 
Schwedenkl e — 
Gelbklee, entschält ı „ 65.00-75.00 
Wundklee nee 78.00 90.00 
Speisekartoffeaian va a  425— 4.75 
Leinku chen „„ 13.25—18.50 
Rapskucbhen „ e o epe 15.90 15.25 
Sonnenblume uküchen 7 4d 17.00-17.50 
Sojaschrot . < e o e „%, 2100-220 
Weizenstroh, loses „ „ „ 2202.45 
Weizensttöh, gepresst „ a 2.70295 
Roggenstroh. lose . «e s „ 2502.75 
oggsenstroh, gepresst, « . 820—350 
aferströh. ose ` ı 8 98 4 2.75—3.00 
äferstroh, gepresst „ 9.25—9.50 
Gerstenstroh, lose us 2.20—2.45 
Jerstenstroh, gepresst; „ a e 270—2.95 
Heu. lose. . „ „„ „6 5.75—6.25 
Heu. gepresst , on „6 6.25—6.75 
Netzeheu. loses „ „ 507.00 
Netzeheu, gêprešsť « „ a u „ 7.50—8.00 
Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1226.8 t, davon Roggen 300, 
Weizen 202, Gerste 65, Hafer 205 t. 


Getreide. Danzig, 4 Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden Weizen 
130 Pfd. 21, Weizen 128 Pfd. 21.25. Roggen 


120 Pfd. 16.30. Roggen 125 Pfd. 15.80. Gerste 
feine 16.90 17.30. Gerste ttel It. Muster 
16.70 — 16.90, Gerste 114/15 Pfd. 16.65. Futter- 
gerste 110/11 Pfd. 16.30, Futtergerste 105/06 
Pfd. 16, Hafer feiner 1517.50, Wicken 21. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen B 
Roggen 24, Gerste 72, Hafer 10, Hülsenfrüchte 
19, Kleie und Oelkusheu 20. 


Posener Viehmarkt 


vom 5, Mai, 


Auftrieb: 50 Ochsen, 310 Kühe, 175 Bullen, 
1700 Schweine, 715 Kälber und 30 Schafe; zu- 
sammen 2980 Stück. 


Risders 


Ochsen: 
a) 1 eee nicht 
ang es pann „ o 
b) jüngere Mastochsen bis‘ zu drei 
Jahren „ 
e ältere „ 
en; DNE zenäfte 5 


Fi) volltleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen Ar El 
e) gut kenährte altere E 

d) mässig genährte Art 


Kühe: 
a) volltleischige, a ag Š 
b) Mastkühe so „% „ „% 0 0 
AEA ee 
ässig genährte 
g * „ 


Für 
Ai evolllielschge. ausgemästetes « 
e) zut genahe CSE SET A Be E Dee EE Me e 
gut genährte, » e „ „ 42—46 
d) mäss sig cenährtes „„ ou» 
Jungviebt duo 
a) gut genährtes nn 
b) mässig genährtes . © » s 


Kälber: 
A ee Kälber 


a) beste 

b) Mast * 

c) gut genähste . s s e 

d) mässig gênährte na 
Schale: 774 


a) vollflelschige austemästete Lam - 
mer und jüngere Hamme! 

b) gemästete, ältere 
Mutterschafe , . . 

c) gut genährte , 9 

Kan 5 
vollfleischige von 120 bis 
Lebend 


ge „ „ „% a a * 

b) vollileischige von 100 bis 120 kg 

bendge wicht 

c) vollileischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht . : . 

d) fleischi 4 Schweine von mehr 

e) Sauen und späte Kastrate, s « 
) Fettschweine über 150 k 


Marktverlauf: ruhig. 


n inosili fur Politit und Witi 
t 
i . Eug e 
eteil: Ha i 


En ettul 
BE kales, Brooin und Spott: Mrsanser Sa 5 
dant: 
Fes i 
und * Concos 


ee und tred s 
827. k a. 
S = a W a 


e 


Achtung ! 


RADIUM N SAD Komplette ; plan] Es ist Zeit 
ga lege 


Auch auf Bestellung 


K. DYK 


POZNA, Nowa 10. 


' Rheuma- Gicht. Ischias: Nerven. id-, Albion-, Bentall-, Eckert-, Mayfarth- ; ; 1155 j s 
Vöi ee eee che mach Erstklassige Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung! 


Victoria Schrotmühlen brauchen nicht mehr 
weggeworfen, sondern können durch Schleifen Färberei Proebstel 


auf Spezialmaschinen neu geschliffen und wieder 

gebrauchsfähig gemacht werden. Kosten dafür ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajezaka 34 
ca. ein Drittel des Neupreises. Franco - Einsen- ul. Podgórna 10 ul. Dąbrowskiego 12 
dung der abgenutzten Scheiben erforderlich ul. Kraszewskiego 17. 


Hugo Chodau, Landmaschinen, Poznań 


Treibriemen 


in best. Qualitäten, seit 58 Jahr bekannt liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 
Poznań, Kantaka 8 9. Tel 3022. 


E TIITLICEEELGEEGECEEEEEDLIEIEGE 
Yifeniekionen. è NYKA&POSŁLUSZNY4 


ul. Fredry 2. Tel 


Mein ſeit vielen Jahren beſtehendes 


Getreide⸗ 
und Sämereien⸗Geſchäft 


mit großen Lagerräumen will ich verpachten oder 
verkaufen. Reflektanten wollen fih melden. 
G T hler Chojnic werden bei uns in jeder 
eorg uc ’ e. Sprache ſofort und billigſt 
—— hergeſtellt. 
FF Buchdruckerei 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


Poznan, Podgórna 13, Tel. 34-71. 


Gegr.1868 Poznan, Wrocławska 38/34 Tel. 11% f 


liefern sauber, prompt und preiswert. 
Offerten umgehend. E 


Y 


i 
* 
5 
8 

I 


A 
7 
pooococooonoooocononnoononnonncannt 


2 ° e 
8 
f E Cencopdia Sp. Ake: 
= ; m 3 
w l. Marsz. Pitsudskiego 25 

5 Z 0 p p 0 t 5 Telefon 6105 — 6275. 
a ganze Jahr geöffnet. 8 2 Zimmer 
H möbliert — auch f. Büro- 
= Stark ermässigte Verpflegungskosten- 3 zwecke. 

Sätze. Nähere Auskünfte u. Prospekte æ Skarbowa 8, Wohn. 9. 
2 auf Wunsch. E „SFF. 
Amn Tapeten 


Linoleum 


In jedes deutſche haus : 
„Blut und Boden“ Wuchstuche 


* 


| | Beyer Schnitte 
Mein Stammbuch. Teppiche 2 E 

Ein Buch, das auf 56 Seiten eine Ahnen ⸗ Lä u f er D 8 und eine große Auswabl 
tafel, je eine halbe Seite mit durch Dor- ER schönster Modelle für 
druck gekennzeichneten Rubriken für jeden kauft man am hilligsten hei 38 109 Somimsskleider ie 


Vorfahren bis zu den Urureltern ſowie o 2 . 
eine Reihe freier Seiten für eine Familien 1 Wil órsh 
und e enthält. De 72 2 45 . 
diefes Stammbuches it vöLfijche 

pflicht eines jeden Deutſchen. . 


Preis 0.40 zl. Preis 0.40 21. Bydgoszez 


Beyers Modenblatt Nr. 2 


Heftpreis 76 Groschen 4 RE 
KOSMOS- BUCHHANDLUNG | 
Ronan, Al. Marsz. Riłsudskiego 25. 72 


© 
RIV“ ne 
Haupt"? 
S es 
Gdańska 12. 


Durch alle Xatihen Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Aberſcheiſtowort (fett 20 Groſchen Eine Anzeige höchtens 80 wert? ? 


S ® 
— Kleine Anzeigen EE 


Offertengebühhr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


ert NIG- Din Empfehle 
| Poeziowa 1 handgewebte R 
oermittolt der Kleinaneigew | Uhren 4 Judanthren⸗ 
tel u. Tageblatt! Co] una | Sommerkleider 
mjeigen zu (elenl Goldwaren $ weiß mit Kante 21 2,40 m 
ʻ & bunt mit Kante 21 2,90 
Rohöl Karan * 55 e oh wer⸗ 
4 un r. zuge⸗ 
M. A 5 10.—21 en u eia für alle Zeitungen 8 
Molorenöle, Schindeln und |< e | duech die Auzeigen-Üermiltlung RR 50 
? Dachſpließen e ma auamann b Pasa: pofto 30. 
„hat preiswert abzugeben. e 3, 4 Telefon 29%. 
ober Wie Ree: ee smos ÖP.2 C. o. Ponau |, x 
Hütt zol inno, 
3 - . Chetmońskiego 21 
reine Fraktionsware, ohne 2 
Beimiſchung. Klavier 3 Lederwaren 7 A i Wohnung 7. 
erftflaffig. Dabrow 9 |<} Kaufgesuche |) 
Landwirtſchaftliche ſtiego 66, Wohnung 2. | Damen - Handtaschen ® UE f 
ayog enſchaft (von 17 Ust). Schirme goufe Unterrieht 
ó z. ig ogr. — — bill P ? e y 
Posnan. Pelze e Ewangelicka 1. Geſang⸗Unterrich 
große Auswahl Silber- | Wyroby Skörznnea a e erteilt Opernſängerin. 
Gelegenheitshauf! Kreusfüchſe eder Art pP nan Pianino Polwieſlta 12, Wohn. 5. 
1 Roman Krajemskijderfauft billig e oder kurzen Flügel ſofort 
Sutliche Lajewſti Al. Marsz. Piłsudskiego 3 kaufe ſucht. Off. 104 N] 
4 Holzlager Poznan, Meerachege 90. | gegenüber Hotel Britania it. Melee gude nter J Offene Stellen |) 
Neue, gebrauchte ie aed a — — — 1350 a. d. Geſchſt. d. Ztg. RN FA 
Apes er 8 „an Boet Be Edel-Fajanen 2 Ei ansio ai 
mmer andtücher, S ; el. 69—13, empfiehlt I Gold⸗, Silber⸗, Königs⸗ | Grundstüeke | in j 
9 3 áy Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ TAS Seißhanben, "ee Grundstücke 7 5 g 75 ae pi 3 f 


ndere 
verjdjiebene, abe Gegen 


materialien große Auswahl] und Kücken 


empfiehlt in großer Aus- || yon Felgen, Ab Bauparzelle halt. Angebote unt. 1345 

— 10 || wab! 3, ermäßigten Gebrauchten. Qinbier, Smieregemo, ca. 3000 m” Worftabt |a. d. Geib. d. Beitmng. 
PREM Billigfte Preise Poznan 7. Tel. 6128. e T T a 

J. — mge ie d. Geſchſt. bezw. 18. 1936 725 

ien ieſer Zeitung. v ig., unverh., landw. 

75 Poznar Zinshaus Off. mit Gehaktsanfprüchen 

geräte in Gniezno, ſofort zu | unt. 1333 an die Geſchſt. 

22 ; Ba rla Mietsertrag | di i y 
Streichbretter ; i 16 600 net Off = diefer Zeitung 

en Stary Rynek VER 1343 an die Geihäfts:| „ — 
Schrauben Rotes Haus z - A 
Pflugersatzteile gegenüb. d. Hauptwache e noe peir Kara Stellengesuche 
zu allen Systemen neben der Apotheke Giftweizen, Ver- 7 A — 

billigst „Pod Lwem‘: len 5 Ci Paehtungen 17 Ülterer 
Woldemar Günter Um Irrtümer zu k . kauft 3 . = Fleiſcherei ús ſucht Sy: Laugläbr 
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